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Älteste Anzeigenzeitung in Beeskow und Umgebung

Jetzt informieren 
und anmelden!

ENGLER
Bau- und Landmaschinen
Vermietung · Verkauf · Service · Bau- · Hof- · Stalltechnik

Vermietung & Verkauf von Baumaschinen

Charlottenhof 31 · 15848 Beeskow

Tel. 03366-24995

www.engler-baumaschinen.de

1.11.-31.3. Mo.-Fr. 7:30-16:00 Uhr
1.4.-31.10. Mo.-Fr. 7:30-17:00 Uhr erreichbar

Anlieferung auf Wunsch möglich

  Radlader (verschiedene Größen)

  Minibagger (hydr. Stemmhammer, Erdbohrer, etc.)

  Baumaschinenanhänger, 3-Seiten-Kipper
  Rüttelplatten (80-420 kg)

  Rüttelstampfer (Hopser)

  Tischsäge (Betonpflaster, 220V)

  Benzinmotorflex
  Holzhäcksler  Stamm 16 cm

Wir führen auch Erdarbeiten auf Ihrem Grundstück aus.

weitere Geräte auf Anfrage

Neuer Look in 1 Tag
Unansehnliche Holzverkleidungen, abblätternde Farben oder vergilbte 
Tapeten an der Zimmerdecke machen irgendwann einfach keinen Spaß 
mehr. Was also tun? Die Decke aufwendig renovieren lassen und dafür in 
Kauf nehmen, längere Zeit auf einer Großbaustelle zu wohnen? Plameco® 
hat jahrzehntelange Erfahrung mit schneller und unkomplizierter 
Modernisierung von Zimmerdecken. Das geht schnell und nichts wird 
schmutzig, nichts wird beschädigt, und du kannst schon morgen schöner 
wohnen. Einen kompetenten Ansprechpartner in deiner Nähe fi ndest du 
unten oder unter plameco.de.

Plameco Spanndecken Fürstenwalde

Erich-Weinert-Str. 31  |  15517 Fürstenwalde
� 03361 369371  |  plameco.de

NACHHERVORHER

Plameco® Spanndecken.
Raum neu gedacht.

Deckenschau
Mo. & Di. 10-15 Uhr

Ab 29.09. erhältlich!
Historischer Kalender 2027

Wir hatten unsere Leser aufgerufen, sich 
am Heimatkalender 2027 zu beteiligen 
und uns historische Bilder aus Beeskow 
zukommen zu lassen. Sie haben uns viel 
mehr Material geschickt, als wir auf zwölf 
Monatsblättern verö� entlichen konnten. 
Es gibt also jetzt schon viele Fotogra� en 
für die nächsten Jahre. Vielen Dank!

Für 12,90 € ist der Kalender hier erhältlich: 
EDEKA Rösler

Fürstenwalder Str. 10, Beeskow
Buchhandlung Zweigart 
Berliner Str. 21, Beeskow

EDEKA Adolf
Hauptstr. 13, Lindenberg 

Wir hatten unsere Leser aufgerufen, sich Für 12,90 € ist der Kalender hier erhältlich: 

Impressum: Michael Hauke Verlag e.K. | V.i.S.d.P. Michael Hauke 

Alte Langewahler Chaussee 44 | 15517 Fürstenwalde

Der Hauke Verlag bedankt sich ganz herzlich 

bei Sabine Gäbel für die Bereitstellung der historischen Bilder. 

Bilder aus dem alten BeeskowBilder aus dem alten Beeskow

Heimatkalender2027
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Die besten Konzerte in der Region

Wir kaufen
Wohnmobile + Wohnwagen

03944-36160
www.wm-aw.de FA

An- & Verkauf

Müggelheimerin kauft alte Dinge, 
bitte alles anbieten auch Sammlungen.

Tel.: 030 / 65 940 490 
Funk 0157-52 42 41 23

Kleinanzeigen

Grenzen verbinden statt trennen. 
Ideen teilen statt nebeneinander 

arbeiten. Innovationen gemeinsam 
entwickeln.

Unter diesem Leitgedanken kamen 
am 8. September zahlreiche Akteurin-
nen und Akteure aus dem regionalen 
Tourismus sowie Partner aus Deutsch-
land und Polen zum Tourismustag des 

Seenland Oder-Spree in Bad Saarow 
zusammen.

In der Eventlocation „Freilich am 
See“ ging es um Austausch, neue Im-
pulse und die Frage, wie die touristi-
sche Zukunft der Region gemeinsam 
gestaltet werden kann. Zwei �emen 
standen dabei besonders im Mittel-
punkt: der Auftakt des deutsch-pol-

nischen Interreg-Projekts „ODRA –
ODER VELO – Grenzüberschreiten-
des Netzwerk“ und die Vorstellung des 
neuen gemeinsamen Markenauftritts 
im Seenland Oder-Spree.

Entstanden ist ein neues Branding, 
das die Vielfalt des Seenland Oder-
Spree sichtbar macht und der Regi-
on ein frisches, eigenständiges und 

wiedererkennbares Gesicht gibt. Far-
ben, Typogra�e, Bildwelt und gra�-
sche Elemente greifen ineinander und 
scha�en einen Rahmen für unter-
schiedlichste Anwendungen.

Doch hinter dem neuen Erschei-
nungsbild steckt mehr als ein neues 
Design. Es ist das Ergebnis eines ge-
meinsamen Prozesses und soll die tou-
ristischen Partner der Region noch 
stärker miteinander verbinden. Ziel 
ist es, künftig gemeinsam aufzutreten, 
Wiedererkennbarkeit zu scha�en und 
über Orts- und Landkreisgrenzen hin-
weg eine gemeinsame Sprache zu spre-
chen.

„Unser neues Erscheinungsbild ist 
weit mehr als ein neues Logo oder eine 
neue Gestaltung. Wir haben es ge-
meinsam mit unseren Partnern ent-
wickelt, weil das Seenland Oder-Spree 
von seiner Vielfalt und von den Men-
schen lebt, die den Tourismus hier ge-
stalten. Diese Vielfalt wollen wir be-
wahren und gleichzeitig stärker als 
eine gemeinsame Reiseregion auftre-
ten. Wenn wir nach außen eine ge-
meinsame Sprache sprechen, werden 
wir als Seenland Oder-Spree noch kla-
rer wahrgenommen, ohne dass die Be-
sonderheiten der einzelnen Orte ver-
loren gehen“, erklärt Ellen Rußig, 
Geschäftsführerin des Seenland Oder-
Spree e.V.

Beim Tourismustag wurde das neue 
Erscheinungsbild erstmals einem grö-
ßeren Kreis vorgestellt und damit der 
Startschuss für die gemeinsame An-
wendung gegeben.

Quelle: Seenland Oder-Spree e.V. 

Tourismustag im Seenland Oder-Spree

Foto: Nadine Weber
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Grundgesetz, Artikel 5
Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und 
Bild frei zu äußern und zu verbreiten und sich aus allge-
mein zugänglichen Quellen ungehindert zu unterrichten. 
Die Pressefreiheit und die Freiheit der Berichterstattung 
durch Rundfunk und Film werden gewährleistet. Eine 
Zensur findet nicht statt.

Die Zeitungen des Hauke Verlages:

BSK 21/26 erscheint am 07.10.26. 

Einsamkeit 
war gestern

Liebevolle 
Unterstützung 

ohne Zeitdruck

www.p� ege-neutzsch.de · info@p� ege-neutzsch.de

Damit wieder jemand für Sie da ist, organisieren wir regelmäßige 
Spielenachmittage, feiern gemeinsame Feste, bieten geselliges 

Beisammensein und organisieren begleitete Restaurantbesuche.

Des Weiteren bieten wir Ihnen alltagsunterstützende Angebote,
wie beispielsweise Begleitung zu Terminen, zu Ärzten, Einkäufe, 

Unterstützung bei haushaltsnahen Dienstleistungen, Verhinderungs-
p� ege, aber auch individuelle Beratung und den Beratungseinsatz 

nach § 37 Abs. 3 SGB XI. 
Wir sind tätig in Eisenhüttenstadt, Frankfurt (O.), Beeskow, Friedland, 
Rietz-Neuendorf, Tauche und in der jeweiligen dör� ichen Umgebung.

Kontaktieren Sie uns. Wir sind gern für Sie da.
Neutzsch GmbH

Hauptstr. 18 · 15299 Grunow · Telefon: (033655) 59 19 60

Verhinderungsp� ege, 
die Angehörige entlastet

Individuelle Beratung
und Schulung

Alltagsunterstützende
Entlastungsangebote

Einsamkeit 

ohne Zeitdruck

Der Frieden sucht Freunde

Jeden Tag hören wir, dass Russland 
uns bedrohe. Wir hören, dass Deutsch-
land die stärkste Armee Europas auf-
bauen werde, dass wir kriegstüchtig 
werden müssten, dass Autohersteller 
ihre Werke in Rüstungsbetriebe um-

wandeln, dass die Wehrp�icht wieder 
eingeführt werden soll.

Wer ruft: Halt! Stopp! Wir wollen das 
nicht! Wir Menschen wollen Frieden! 
Frieden mit allen Ländern, Frieden 
auch mit Russland. Eine Initiative von 

Storkower Gewerbetreibenden hat vor 
einiger Zeit eine entsprechende Akti-
on initiiert. Im Sommer rief Matthias 
Beier, der Chef des Irrlandia-Mitmach-
Parks Michael Hauke an, ob der Hau-
ke-Verlag ein Friedensbanner aufhän-
gen würde. 

Gefragt, getan! Vielen Fürstenwal-
dern und Gästen wird aufgefallen sein, 
dass auf dem Verlagsgelände genau ge-
genüber Einkaufszentrum Süd (Kauf-
land, Toom, Roller) ein Friedensbanner 
über dem Firmenschild des Verlages 
montiert wurde.

Der Hauke-Verlag ist dankbar, bei 
dieser Aktion eingebunden worden zu 
sein. Und das können Sie auch! Egal, 
ob Privat oder Gewerbe, jeder kann 
eine solche Kunststo�plane mit Ösen 
haben, auf dem das Wort Frieden in 
vielen Sprachen aufgebracht wurde. 
Die Aluminiumplatte, die Sie auf dem 
Bild sehen, ist eine Sonderanfertigung 
für den Hauke-Verlag. 

Das Standardmaß beträgt 3 x 1 Me-
ter und kostet 83 Euro netto (98,77 € 
brutto). Für den Balkon eignet sich die 
Größe 1,80m x 0,80m für 59 Euro net-
to (70,21 € brutto). Die Planen werden 
vom Storkower Werbebüro �ielemann 
gefertigt. Anruf genügt: 033678/63680. 
Der Frieden sucht Freunde! 

FRIEDEN! Über dem Firmenschild des Hauke-Verlags in Fürstenwalde-Süd prangt 
seit dem Sommer ein Friedensbanner. Sie wollen auch eins für ihr privates Grund-

stück, Ihren Balkon oder für Ihr Gewerbe? Dann lesen Sie diesen Artikel. 

Beeskow. 22 Orte in der Stadt, dazu die 
sieben Ortsteile: „Guck an, Beeskow" 
versammelt 29 Orte und erzählt, was 
dort passiert, wer sie trägt und warum 
sich ein Besuch lohnt. Herausgeberin 
ist die Stadt Beeskow.

Entstanden ist kein Verzeichnis von 
Adressen, sondern eine Sammlung 
von Geschichten. Viele davon erzählen 
Beeskower:innen selbst: Menschen, die 
morgens aufschließen, die Vereine tra-
gen, Feste organisieren oder sich in den 
Ortsteilen um Dinge kümmern, für die 
es keine Zuständigkeit gibt. Ihre Na-
men stehen im Buch unter ihren Sät-
zen.

„Wer hier wohnt, kommt an vie-
len dieser Orte jeden Tag vorbei, ohne 
ihre Geschichte zu kennen", sagt Bür-

germeister Robert Czaplinski. „Dieses 
Buch erzählt sie, für Beeskower:innen 
genauso wie für Gäste. Ich lade Sie 
herzlich ein, das Erscheinen des Buches 
mit uns zu feiern."

Zur Premiere liegt das Buch erstmals 
aus. Es wird daraus gelesen und erzählt, 
wie es entstanden ist. Der Ort der Vor-
stellung ist mit Absicht gewählt: „Das 
Haus, das bleiben durfte" heißt das Ka-
pitel über die Brandstraße 38.

Donnerstag, 22. Oktober 2026, 
16 bis 17.30 Uhr, 

Dichterhaus Beeskow, 
Brandstraße 38, Eintritt ist frei. Um 

Anmeldung bis zum 12. Oktober 
2026 per E-Mail an kerstin.muel-

ler@beeskow.de wird gebeten.

„Guck an, Beeskow“: neues Buch 
über die Stadt und ihre Ortsteile
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Ihre Termine per e-mail: 
j.knaupp@hauke-verlag.de

Alle Termine basieren auf Informationen 
der jeweiligen Veranstalter bzw. aus 
ö�entlichen Veranstaltungsprogrammen. 
Für die Richtigkeit übernimmt der Verlag 

keine Gewähr.

BSK - Tipp

BSK 20/26
23.09.26 Tipps

Violine und Violoncello – das sind 
acht Saiten, die von vier Händen in 
Schwingungen versetzt werden. Von 
ganz tief bis sehr sehr hoch kann lü-
ckenlos ein riesiger Tonumfang bedient 
werden. Das kann man mit Linien ma-
chen, die sich gegenseitig imitieren wie 
in großen Kunstwerken von nur Minu-
tendauer von Johann Sebastian Bach – 
den zweistimmigen Inventionen –, oder 
mit geballten Klängen wie im Duo von 
Bohuslav Martinů. Im Programm von 
Tabea Höfer (Violine) und Christian 
Raudszus (Violoncello), das am 10. Ok-
tober um 17 Uhr in der Katholischen 

Kirche in Beeskow (Liebknechtstraße) 
erklingt, kommt aber auch das virtuose 
Element nicht zu kurz. Johan Halvor-
sen hat auf der Basis einer Passacaglia 
von Georg Friedrich Händel eine Vari-
ationenfolge geschrieben, die spieltech-
nisch schöne Herausforderungen bietet 
und doch jederzeit problemlos hörend 
verfolgt werden kann.

Sonnabend, 10.10.2026, 17 Uhr 
Musik für St. Marien – CCCXI, 

Katholische Pfarrkirche Heilig Geist 
Beeskow

Eintritt: 10 € (erm. 8 €)
Foto: Andreas Höfer

Kammermusik – Musik für St. Marien

Am 26. September um 20 Uhr star-
tet das erste von zwei Herbstkonzerten 
in der Schulscheune. Traditionell gibt 
es wieder handgemachten Bluesrock 
vom Feinsten! Wir freuen uns die „Sli-
de Riders“ aus Berlin.Acoustic Rockin’ 
Blues mit Spaß und Anspruch bringen 
die Berliner Musiker Michael Blochel 
und Andreas Krambach auf die Bühne. 
VVK über die bekannten VVK-Stel-
len, Kartenhotline 033677178000 oder 
karten@Alte-Schulscheune.de

Foto: Andreas Krambach

Bluesrock in der Schulscheune in Diensdorf-Radlow

Operetten Revue 
auf der Burg Beeskow

18.10.2026, 17 Uhr

Operettenliebhaber dürfen sich auf 
einen unvergesslichen Abend freuen, 
wenn die Primavera-Show aus Berlin 
am 18. Oktober um 17 Uhr erneut 
seine bezaubernde Operetten-Revue 
auf der Burg Beeskow präsentiert.

Inmitten einer festlichen Stim-
mung werden die Besucher von ei-
nem mitreißenden Operettencock-
tail verzaubert, der die Herzen mit 
Wiener Charme, Ungarischem Tem-
perament und mitreißenden Walzer-
melodien höherschlagen lässt.

Die musikalische Reise wird zu-
dem durch feurige Czardasklänge 
und dem unverwechselbaren Witz 
und Humor Berlins zu einem wah-
ren Fest für die Sinne.

Die Bühne erwacht zum Leben, 
wenn erstklassige Solisten in pracht-
vollen Kostümen brillieren und die 
Zuschauer mit ihren kraftvollen 
Stimmen und gefühlvollen Inter-
pretationen in die Welt der Operet-
te entführen.

Für einen Augenblick dürfen die 
Gäste den Alltag vergessen und sich 
von der magischen Atmosphäre in 
die zauberhafte Welt der heiteren 
Muse entführen lassen.

Die virtuose Pianistin Danie-
la Müller, bekannt für ihre beein-
druckende musikalische Begabung, 
übernimmt auch diesmal die musi-
kalische Leitung. Mit ihrer charis-
matischen Ausstrahlung führt sie 
frech und charmant durch das Pro-
gramm, verleiht jedem Stück eine 
besondere Note und lässt die Zu-
schauer in die Faszination der Ope-
rette eintauchen.

Karten für dieses einzigartige Er-
lebnis sind auf der Burg Beeskow 
Tel.: (03366) 35 27 27 erhältlich.
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BSK 21/26 erscheint am 07.10.26. 
Anzeigen- und Redaktionsschluss ist am 02.10.26, 12 Uhr.

Alte Ladenstraße
mit Reclamecafé

Einmalig und einzigartig in Europa:

Alte Ladenstraße mit Reclamecafé und Kaffeerösterei
Am Bahnhof 1 · 03096 Burg (im Spreewald) · Tel.: 035603 18 76 50

www.reclame-cafe.de

Begeben Sie sich auf eine Zeitreise 
in die Vergangenheit!

• Fantastische Ausstellung mit Einkaufskultur von Gestern 
• Reclame und Verpackung 1890-1939 • Kreative Köstlichkeiten

Ö� nungszeiten bis Oktober: Mi-Sa,13-17 Uhr und auf Anfrage

Die Ministerin für Wirtschaft, Ener-
gie, Klimaschutz und Europa des Lan-
des Brandenburg, Martina Klement 
(CDU), war zu Gast in Beeskow. Ge-
meinsam mit Bürgermeister Robert 
Czaplinski sprach sie über die zukünf-
tigen Entwicklungsperspektiven der 
Stadt und die Rahmenbedingungen 
für die weitere wirtschaftliche Entwick-
lung.

Im Mittelpunkt des Gesprächs im 
Beeskower Rathaus standen insbeson-
dere die Ansiedlung neuer Gewerbebe-
triebe und die dafür notwendigen Vo-
raussetzungen auf Landesebene. Für 
Beeskow ist die Weiterentwicklung 
von Gewerbe�ächen und die Gewin-
nung neuer Unternehmen ein wichti-
ger Baustein, um Arbeitsplätze zu si-
chern, Investitionen zu ermöglichen 
und den Wirtschaftsstandort langfris-
tig zu stärken. Im Anschluss besuchten 
die Ministerin und der Bürgermeister 
das Incubator Village Beeskow auf der 
Spreeinsel. Die Start-ups der zweiten 
Kohorte stellten Martina Klement ihre 
Geschäftsideen und Unternehmen per-
sönlich vor. Die Ministerin zeigte sich 
beeindruckt von der Innovationskraft 

Wirtschaftsministerin Martina Klement zu Besuch in Beeskow

Foto: Lisa Marrold-Schwember
und dem Unternehmergeist der jungen 
Gründerinnen und Gründer.

Auch die Hochschulpräsenzstelle, die 
inzwischen im Incubator Village ange-
siedelt ist, stellte ihre Arbeit und ihre 
Angebote vor. Die Einrichtung scha�t 
Verbindungen zwischen Wissenschaft, 
Forschung, Unternehmen und der Re-
gion und ergänzt damit das Grün-
dungs- und Innovationsumfeld am 
Standort Beeskow.

Ein weiterer Schwerpunkt des Be-
suchs war die Vielfalt der Beesko-
wer Wirtschaft. Bürgermeister Robert 
Czaplinski nutzte die Gelegenheit, auf 
die unterschiedlichen Strukturen vor 
Ort aufmerksam zu machen – von gro-
ßen Arbeitgebern wie dem Spanplat-
tenwerk beziehungsweise Sonae Arauco 
über mittelständische und kleinere Un-
ternehmen bis hin zu den zahlreichen 
Handwerksbetrieben der Stadt.

Dabei wurde auch die Belastung 
durch die derzeit hohen Energiekosten 
thematisiert. 

Insbesondere für mittelständische 
Unternehmen und Handwerksbetrie-
be stellen die Kosten eine Herausfor-
derung dar. Wettbewerbsfähige Rah-
menbedingungen seien deshalb eine 
wichtige Voraussetzung dafür, Arbeits-
plätze zu sichern, Investitionen zu er-
möglichen und neue Unternehmen für 
die Region zu gewinnen.

„Der direkte Austausch mit der Lan-
desregierung ist für uns wichtig, wenn es 
um die zukünftige Entwicklung unse-
res Wirtschaftsstandorts geht. Beeskow 
verfügt über eine vielfältige Unterneh-
menslandschaft und gleichzeitig über 
Potenzial für neue Ansiedlungen und 
Gründungen. Dafür brauchen wir gute 
und verlässliche Rahmenbedingungen“, 
so Bürgermeister Robert Czaplinski.

Der Besuch von Wirtschaftsministe-
rin Martina Klement bot Gelegenheit, 
die Perspektiven des Wirtschaftsstand-
orts Beeskow unmittelbar vor Ort zu 
erläutern und den Austausch über die 
weitere Entwicklung fortzusetzen.

Stadt Beeskow

�omas Meixner begann seine 
Fahrradreise in Alaska und kurbel-
te 41.000 Kilometer bis in den äußers-
ten Süden Patagoniens. Gastfreund-
schaft, Geschichte und Naturerlebnisse 
prägten diese 20monatige Reise. Höhe-
punkte der Tour waren der hohe Nor-
den Kanadas, Kuba, der Amazonas und 
auch Patagonien. In einer spannenden 
Dia-Show vermittelt der Weltenrad-
ler seine Erlebnisse und Abenteuer, die 

man so sicher nur vom Fahrrad aus erle-
ben kann. �omas Meixner präsentiert 
seine Multivisionsshow über seine Reise 
auf dem Fahrrad nach Feuerland.

Dia-Show: „Alaska nach Feuer-
land – 41.000 km mit dem Fahrrad 
durch Amerika“, 05.11.26, 19 Uhr, 

Ludwig-Leichardt-Museum 
in Trebatsch, 

Eintrittskarten an der Abendkasse

Dia-Show: 41.000 km mit dem 
Fahrrad durch Amerika



Mit dem neuen Gebäudemoder-
nisierungsgesetz (GModG) hat der 
Bundestag am 10. Juli 2026 die Re-
geln für den Heizungstausch grund-
legend geändert. Das Gesetz soll vor-
aussichtlich zum 1. November 2026 
in Kraft treten und ersetzt das bis-
herige Gebäudeenergiegesetz (GEG), 
das vielfach als „Heizungsgesetz“ be-
kannt wurde.

Die wichtigste Neuerung: Die 
bisherige Verp�ichtung, beim Ein-
bau einer neuen Heizung mindestens 
65 Prozent erneuerbare Energien zu 
nutzen, entfällt vollständig. Künf-
tig können Eigentümer wieder frei 
entscheiden, welche Heiztechnik am 
besten zu ihrem Gebäude und ihrem 
Budget passt. Neben Wärmepumpen 
bleiben auch Gas- und Ölheizungen, 
Fernwärme, Biomasse- sowie Hybrid-
lösungen zulässig.

Für Besitzer bestehender Heizungs-
anlagen ändert sich ebenfalls wenig. 
Funktionierende Gas- und Ölheizun-
gen dürfen weiterhin ohne zeitliche 
Begrenzung betrieben werden. Eine 
allgemeine Austauschp�icht besteht 
auch künftig nicht. Gleichzeitig ent-
fällt die bisherige 30-Jahre-Regel 

für viele ältere Konstanttemperatur-
kessel. Damit erhalten Eigentümer, 
insbesondere im ländlich geprägten 
Landkreis Oder-Spree, deutlich mehr 
Planungssicherheit.

Ganz ohne Klimavorgaben kommt 
die Reform allerdings nicht aus. Wer 
ab 2029 eine neue fossile Heizung 
einbauen lässt, muss schrittweise stei-

gende Anteile klimaneutraler Brenn-
sto�e einsetzen. Die sogenannte „Bio-
Treppe“ startet mit einem Anteil von 
zehn Prozent und steigt in den fol-
genden Jahren weiter an. Bestehende 
Heizungsanlagen sind von dieser Re-
gelung jedoch nicht betro�en.

Unverändert bleibt auch die kom-
munale Wärmeplanung. Sie soll 

aufzeigen, wo künftig beispielsweise 
Wärmenetze wirtschaftlich sinnvoll 
sind. Für kleinere Städte und Ge-
meinden wie Beeskow, Müllrose oder 
Eisenhüttenstadt gilt weiterhin die 
Frist bis zum 30. Juni 2028. Bis dahin 
haben Eigentümer zusätzliche Zeit, 
Investitionsentscheidungen an den 
örtlichen Planungen auszurichten.

Auch auf dem Immobilienmarkt 
dürfte die Reform Auswirkungen 
haben. Die Sorge vieler Kau�nteres-
senten vor einem kurzfristig notwen-
digen Heizungstausch dürfte künf-
tig geringer ausfallen. Das scha�t 
mehr Planungssicherheit für Käufer 
und Verkäufer gleichermaßen. Un-
verändert wichtig bleibt jedoch der 
Energieausweis, der bei Verkauf oder 
Vermietung gesetzlich vorgeschrie-
ben ist. Zudem spielt der energetische 
Zustand eines Gebäudes weiterhin 
eine entscheidende Rolle für dessen 
Marktwert.

Insgesamt bringt das neue Gebäude-
modernisierungsgesetz deutlich mehr 
Flexibilität bei der Wahl der Heiz-
technik und nimmt vielen Eigentü-
mern die Unsicherheit, die das bishe-
rige Heizungsgesetz ausgelöst hatte.

Heizungsgesetz reformiert: Mehr Freiheit 
für Hauseigentümer im Landkreis Oder-Spree

B A D  S A A R O W

IMMOBILIEN
B E E S K O W

IMMOBILIEN

Sie haben Fragen? Sprechen Sie uns gern an!

Sonderveröffentlichung • Sept 2026
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Für Verkäufer und Käufer

Für Sie vor Ort

SIE SPAREN ZEIT UND GELD!

Sie möchten Ihr Einfamilienhaus, 
Ihre Eigentumswohnung oder Ihr 
Grundstück verkaufen? Dann sind 
Sie bei mir genau richtig!

Der Verkauf einer Immobilie, wel-
cher aus verschiedensten Gründen 
erfolgt, ist meist mit vielen Emotio-
nen und Erinnerungen verbunden.

Deshalb ist es mir wichtig, dass ich 
meinen Verkäufern das Gefühl gebe, 
Ihre Immobilie liegt bei mir in guten 
Händen. Gern bewerte ich Ihre Im-
mobilie als zertifizierte Immobilien-
maklerin marktgerecht. Dabei greife 
ich auf meine Erfahrungen seit 2011 
zurück. Als Immobilienmaklerin 
für den Landkreis Oder-Spree ist es 
mein Ziel, Sie optimal im Verkaufs- 
sowie Kaufprozess zu beraten und zu 
begleiten.

Mein Leistungsangebot
- eine sach- und fachgerechte 

Wertermittlung ihrer Immobilie
- Erarbeitung eines qualifizierten 

Exposés sowie die Einholung 
benötigter Unterlagen, 

- Erstellung eines notwendigen 
Energieausweises

- Organisation und Begleitung 
von Besichtigungen

- Erarbeitung eines Vorvertrages 
für Klärung von Fragen bzgl. 
der Kaufpreiszahlung, der Be-
leihung, des Freizuges und des 
Besitzüberganges

- Persönliche Begleitung zur 
notariellen Beurkundung und 
dem Besitzübergang

- Betreuung von Such-
interessenten

Ich versichere Ihnen eine professio-
nelle Beratung, einen erfolgreichen 
Verkauf Ihrer Immobilie bis hin zur 
Schlüsselübergabe.

Zögern Sie nicht mich anzurufen.
Sie sparen Zeit und Geld.
Ich freue mich über Ihren Anruf.

IHRE ANTJE WINKLER

Lindenstr. 11a, 15848 Rietz Neuen-
dorf /OT Ahrensdorf
Tel: 033677 62 62 34
Mobil: 0160 92 00 37 04
kontakt@die-winkler-immobilien.de
www.die-winkler-immobilien.de

Zum Verkauf:
Charmantes Zweifamilienhaus in Fürstenwalde Süd, 4 Zimmer, 2 Bäder, 
2 Küchen, Wohnfläche. ca. 140 qm, Grundstücksgröße ca. 1.300 qm, Teil-
keller, Nebengelass mit Provision 3,57% inkl. MwSt. Preis 369.000,00 € Ihr zuverlässiger Partner für 

Verwaltung - Vermietung - Eigentum

Turmstraße 1 | 15517 Fürstenwalde | Tel.: +49 3361 37 53 33
post@arka-immobilien.de | www.arka-immobilien.de

Tel.: 0172 3017139
dach.kuechler@t-online.de

15569 Woltersdorf

SANIERUNGEN - REPARATUREN - REINIGUNG - WARTUNG - SERVICE

Mit dem Gebäudemodernisierungs-
gesetz (GModG) verbessern sich die 
rechtlichen Rahmenbedingungen für 
den Einsatz von Stromdirektheizun-
gen und damit auch von Infrarothei-
zungen. 

Insbesondere der Wegfall der zusätz-
lichen 45-Prozent-Anforderung im Ge-
bäudebestand und die Absenkung des 
Primärenergiefaktors für netzbezoge-
nen Strom scha� en günstigere Voraus-
setzungen für den Einsatz elektrischer 
Direktheizungen. 

Weiterhin relevant ist die bereits aus 
dem Gebäudeenergiegesetz (GEG) be-
kannte Befreiungsmöglichkeit nach § 
102 Abs. 1 Nr. 1. Sie ermöglicht auf 
Antrag eine Befreiung von einzelnen 
gesetzlichen Anforderungen, sofern die 
Ziele des Gesetzes durch andere als die 
gesetzlich vorgesehenen Maßnahmen 
im gleichen Umfang erreicht werden. 

Die besonderen Wärmeschutzanfor-
derungen für Stromdirektheizungen 
gelten zudem weiterhin nicht für Ge-
bäude mit höchstens zwei Wohnungen, 
von denen der Eigentümer eine Woh-
nung selbst bewohnt.

Niedrigerer Primärenergie-
faktor für Strom

Mit dem Gebäudemodernisierungs-
gesetz sinkt der Primärenergiefaktor 
für netzbezogenen Strom von bisher 

1,8 auf 1,5. Diese Regelung tritt am 
1. Januar 2027 in Kraft

Zusätzliche 45-Prozent-
Anforderung im Bestand entfällt
Für den Gebäudebestand ist eine wei-

tere Neuregelung zentral. 
Nach der bis zum 28. Juli 2026 gel-

tenden Rechtslage musste ein beste-
hendes Gebäude mit Wohnungen für 
den Einbau einer Stromdirektheizung 
grundsätzlich so bescha� en sein, dass 
es die Anforderungen an den bauli-
chen Wärmeschutz nach den §§ 16 
und 19 um mindestens 30 Prozent un-
terschritt.

Befreiungsmöglichkeit 
nach § 102 bleibt bestehen

Ergänzend bleibt mit § 102 Abs. 1 
Nr. 1 GModG die bereits aus dem bis-
herigen Gebäudeenergiegesetz bekann-
te Möglichkeit bestehen, auf Antrag 
von einzelnen gesetzlichen Anforde-
rungen befreit zu werden. 

Voraussetzung ist, dass die Ziele des 
Gesetzes durch andere als die gesetz-
lich vorgesehenen Maßnahmen im 
gleichen Umfang erreicht werden.

Weitere Informationen: 
www. ig-infrarot.de

Quelle: IG Infrarot Deutschland e.V.

Neue rechtliche Spielräume 
für Infrarotheizungen
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
Sparkasse

Oder-Spree
in Vertretung der LBS Immobilien GmbH NordOst

Wissen Sie eigentlich, was 
Ihre Immobilie wert ist?

Immobilienbewertungswochen 
vom 14.09. bis 09.10.2026

Nähere Infos:

·0335 5541-2020
·service@s-os.de
· in der Geschäftsstelle

Ö� nungszeiten
Mo-Do von 8-17 Uhr

Fr 8-15 Uhr

Unsere Spezialisierungen

Heizung
Optimale Lösungen für jede Heizungsart; 
Nachhaltigkeit durch effektiven Service

Sanitär
Individuelle Lösungen, 

funktional und optisch ansprechend

Beregnung
Senkung des Wasserverbrauchs durch 

Beregnungsoptimierung mit individuellen 
Beregnungsplänen

Regenerative Energien
Maßgeschneiderte Kosten-Nutzen-

Lösungen für die Wünsche & 
individuellen Möglichkeiten der Kunden

Unsere Spezialisierungen

Heizung
Optimale Lösungen für jede Heizungsart; 
Nachhaltigkeit durch effektiven Service

Sanitär
Individuelle Lösungen, 

funktional und optisch ansprechend

Beregnung
Senkung des Wasserverbrauchs durch 

Beregnungsoptimierung mit individuellen 
Beregnungsplänen

Regenerative Energien
Maßgeschneiderte Kosten-Nutzen-

Lösungen für die Wünsche & 
individuellen Möglichkeiten der Kunden

Unsere Spezialisierungen

Heizung
Optimale Lösungen für jede Heizungsart; 
Nachhaltigkeit durch effektiven Service

Sanitär
Individuelle Lösungen, 

funktional und optisch ansprechend

Beregnung
Senkung des Wasserverbrauchs durch 

Beregnungsoptimierung mit individuellen 
Beregnungsplänen

Regenerative Energien
Maßgeschneiderte Kosten-Nutzen-

Lösungen für die Wünsche & 
individuellen Möglichkeiten der Kunden

Unsere Spezialisierungen

Heizung
Optimale Lösungen für jede Heizungsart; 
Nachhaltigkeit durch effektiven Service

Sanitär
Individuelle Lösungen, 

funktional und optisch ansprechend

Beregnung
Senkung des Wasserverbrauchs durch 

Beregnungsoptimierung mit individuellen 
Beregnungsplänen

Regenerative Energien
Maßgeschneiderte Kosten-Nutzen-

Lösungen für die Wünsche & 
individuellen Möglichkeiten der Kunden

Sanitär | Regenerative Energien
 Beregnung | Heizung

Neue Kanalstraße 1
15528 Spreenhagen 
Tel.: 033633 60 81

Fotos: www.hunterirrigation.com

Intelligente Bewässerung – nachhaltige Lösungen 
für Garten, Dach, Balkon, Landwirtscha�t sowie Sport- und Parkfl ächen
Als regionaler Fachhändler halten wir alle Produkte direkt am Lager

Mit einem kurzen Sicherheits-Check 
lässt sich das Risiko von Bränden und 
Einbrüchen reduzieren. Er dauert nicht 
lang und kann im Ernstfall entscheidend 
sein.

• Rauchmelder testen
• Feuerlöscher kontrollieren
• Fenster- und Türsicherungen prüfen
• Außenbeleuchtung checken
•  sichere Ladung und Lagerung 

von Akkus überprüfen
• Wertgegenstände dokumentieren
Fotos, Seriennummern und Kaufbele-

ge erleichtern im Schadensfall die Identi-
� zierung und Regulierung. 

Die Unterlagen sollten möglichst di-
gital und getrennt von den Wertgegen-
ständen aufbewahrt werden. Eine Vor-
lage für eine Wertgegenstandliste unter: 
www.zuhause-sicher.de

Kleine Kontrolle – große Wirkung
Wer den Sommer nutzt, um sein Zu-

hause auch sicherheitstechnisch zu über-
prüfen, investiert nur wenig Zeit und 
kann gleichzeitig das Risiko von Ein-
bruch- und Brandschäden deutlich re-
duzieren. Ein regelmäßiger Sicherheits-
check scha� t Gewissheit und hilft dabei, 
mögliche Schwachstellen frühzeitig zu 
erkennen und zu beheben. 

Tipps und umfassende Informatio-
nen zu Einbruchschutz und Brandschutz 
bietet das Netzwerk „Zuhause sicher“: 
www.zuhause-sicher.de

Polizeiliche Beratung 
Noch Fragen zum Einbruchschutz of-

fen? Mehr Informationen zu Täterar-
beitsweisen, Schwachstellen am Gebäu-
de, sinnvoller Sicherheitstechnik und 
richtigem Verhalten bieten die Polizeili-
chen Beratungsstellen deutschlandweit 
kostenlos und kompetent.

www.zuhause-sicher.de/beratungs-
stellensuche

Das Netzwerk „Zuhause sicher“
Seit über 20 Jahren vernetzt der 

gemeinnützige Netzwerk Zuhause si-
cher e.V. Institutionen aus Polizei, Fach-
handwerk, Industrie und Versicherungs-
wirtschaft. Weitere Informationen zum 
Netzwerk „Zuhause sicher“ unter www.
zuhause-sicher.de

Sicherheitscheck 
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• Markisen & Plissee   • Insektenschutz   • Terrassenglasdächer
• Rollläden   • Glasschiebeelemente   • Garagentore

WIR REINIGEN ALLES – AUSSER EURE ZÄHNEWIR REINIGEN ALLES – AUSSER EURE ZÄHNE

GLAS- UND RAHMENREINIGUNG
UNTERHALTSREINIGUNG
GRUNDREINIGUNG
TEPPICHREINIGUNG

BAUENDREINIGUNG
HAUSMEISTERDIENSTE
GRÜNFLÄCHENPFLEGE
WINTERDIENST UND MEHR

GLAS- UND 
GEBÄUDEREINIGUNG

info@mrfresh-reinigung.de
www.mrfresh-reinigung.de
0172 32 66 173
für Fürstenwalde und Umland

E-Mail: 
Website:
Telefon:

Ort:

JETZT ANFRAGEN!

Freibeträge, Fristen, Familienheim: 
Was vor dem Erbfall geklärt sein sollte
Eine Immobilie ist oft der größte Ver-

mögenswert im Nachlass. Doch wer ein 
Haus erbt, übernimmt mehr als Eigentum: 
Entscheidungen, Verp� ichtungen und oft 
auch Kon� ikte. Schwäbisch Hall-Rechts-
expertin Sandra Leifeld räumt mit sechs 
verbreiteten Irrtümern auf und zeigt, wor-
auf Erblasser und Erben achten sollten.
Irrtum 1: „Innerhalb der Familie fällt 

keine Erbschaftssteuer an.“
Das stimmt nur teilweise. Auch bei na-

hen Angehörigen kann Erbschaftssteu-
er anfallen. Entscheidend ist der Wert der 
Immobilie, der Verwandtschaftsgrad, der 
persönliche Freibetrag und die Steuerklas-
se. Ehepartner haben einen Freibetrag von 
500.000 Euro, Kinder von 400.000 Euro 
und Enkel meist von 200.000 Euro. Für 
Geschwister, Nichten, Ne� en und unver-
heiratete Partner bleiben lediglich 20.000 
Euro steuerfrei. Übersteigt der steuer-
p� ichtige Erwerb durch das Erbe nach Ab-
zug der Freibeträge die jeweiligen Grenzen, 
fällt die Erbschaftssteuer an. Wie viel ein 
Erbe zahlt, hängt von seiner Steuerklas-

se ab und davon, wie weit der Erwerb über 
dem Freibetrag liegt. Ein Praxis-Tipp für 
Erblasser und Erben: Den Immobilienwert 
früh ermitteln, Freibeträge prüfen und die 
mögliche Steuerlast nicht erst nach dem 
Erbfall berechnen.

Irrtum 2: „Wer ins geerbte Haus 
einzieht, spart automatisch Steuern.“
Nein. Die Steuerbefreiung für das Fa-

milienheim gibt es nur unter drei Bedin-
gungen: Der Erblasser muss dort gewohnt 
haben. Der Erbe muss das Familienheim 
grundsätzlich unverzüglich zur Selbstnut-
zung bestimmen und beziehen und an-
schließend die Immobilie zehn Jahre selbst 
nutzen. Bei Kindern ist die Steuerbefrei-
ung zudem auf 200 Quadratmeter Wohn-
� äche begrenzt. Ein später Einzug, etwa 
wegen einer langen Renovierung, oder ein 
Auszug vor Ablauf der zehn Jahre kann zu 
einer rückwirkenden Besteuerung führen. 
Ob eine längere Verzögerung unschädlich 
ist, hängt allerdings von den Umständen 
des Einzelfalls ab. „Für Erblasser heißt das: 
schon bei der Nachlassplanung klären, ob 
der vorgesehene Erbe das Haus tatsächlich 
selbst nutzen kann und will. Erben sollten 

den Einzug zügig planen und die zehnjäh-
rige Selbstnutzung im Blick behalten“, rät 
Leifeld.

Irrtum 3: „Den Immobilienwert des 
Finanzamts muss ich akzeptieren.“

Nicht zwingend. Das Finanzamt ermit-
telt den Immobilienwert nach gesetzlich 
vorgegebenen, standardisierten Bewer-
tungsverfahren. 

Liegt der so ermittelte Wert über dem tat-
sächlichen Verkehrswert, können Erben ei-
nen niedrigeren Wert nachweisen. Das 
kann besonders bei großem Sanierungsbe-
darf, schwieriger Lage oder Rechten Drit-
ter – Wohnrecht, Nießbrauch oder Wege-
recht – relevant sein. Denn solche Rechte 
können den tatsächlichen Verkehrswert 
mindern. Ob dies im Einzelfall im festge-
stellten Grundbesitzwert ausreichend be-
rücksichtigt ist, sollte geprüft werden. Als 
Nachweis kommt ein quali� ziertes Gut-
achten infrage. 

Was Erben dabei beachten sollten: Auch 
ein Gutachten kostet Geld. Bevor sie einen 
Gutachter beauftragen, sollten sie deshalb 
rechnen: Übersteigt die mögliche Steuerer-
sparnis die Kosten?

Irrtum 4: „Ein geerbtes Haus ist 
automatisch ein Gewinn.“

Das ist nur teilweise richtig. Eine Immo-
bilie kann wertvoll sein, aber auch erheb-
liche Verp� ichtungen mit sich bringen. 
Dazu zählen Darlehen, Grundschulden, 
Wohnrechte, Nießbrauch, laufende Kosten 
und ein möglicher Sanierungsbedarf. Des-
halb sollten Erben nicht nur auf den Immo-
bilienwert schauen, sondern auch darauf, 
was nach Abzug aller Belastungen tatsäch-
lich bleibt. Wer das Erbe ausschlagen will, 
muss sich beeilen: Die Frist beträgt in der 
Regel sechs Wochen. Sie beginnt, sobald 
der Erbe des Todesfalls von diesem und 
von seiner Erbenstellung erfährt. Wer un-
tätig bleibt, nimmt das Erbe an, samt al-
ler Schulden. „Ein Schlüsselbund ist noch 
kein Vermögensgewinn. Erben sollten zu-
erst einen Kassensturz machen: Was ist das 
Haus wert, welche Schulden hängen dar-
an und was kostet es in Zukunft?“, emp-
� ehlt Leifeld.

Irrtum 5: „Auch ohne Testament 
ist alles sinnvoll geregelt.“

Das ist falsch. Wer bestimmen will, wer 
später das Haus bekommt, braucht ein 
Testament oder einen Erbvertrag. Das gilt 
auch, wenn Geschwister dafür einen Aus-
gleich erhalten sollen. Ohne eine solche 
Verfügung greift die gesetzliche Erbfolge. 
Sie ist eine Standardlösung und bildet in-
dividuelle Vorstellungen nicht ab. Der un-
verheiratete Partner erbt dann nichts. Auch 
einen Ausgleich unter Geschwistern muss 
der Erblasser selbst regeln. Andernfalls 
kann eine Erbengemeinschaft entstehen – 
und mit ihr Streit über Verkauf, Vermie-
tung oder Eigennutzung. „Regeln Erblas-
ser all das frühzeitig – über ein Testament 
oder einen Erbvertrag – scha� en sie für alle 
Beteiligten Klarheit“, so Sandra Leifeld.

Irrtum 6: „Schenken lohnt sich 
erst kurz vor dem Erbfall.“

Falsch, das Gegenteil kann steuerlich 
sinnvoll sein. Schenkungsfreibeträge las-
sen sich alle zehn Jahre erneut nutzen. Pla-
nen Erblasser schon früh eine schrittweise 
Übertragung, kann das die spätere Steuer-
last senken. Ein Wohnrecht oder ein Nieß-
brauch sichert dem bisherigen Eigentümer 
die weitere Nutzung oder die Mieteinnah-
men. „Gleichzeitig mindern solche Rechte 
in der Regel den steuerlich relevanten Wert 
der Schenkung. Dadurch kann sich die 
steuerliche Belastung der nächsten Gene-
ration weiter reduzieren.“, ergänzt Sandra 
Leifeld. Eine Schenkung muss jedoch zur 
� nanziellen und familiären Situation pas-
sen: „Schenken ist kein Last-Minute-Trick 
zum Steuersparen. Für eine gute Planung 
sollten sich Eigentümer drei Fragen stellen: 
Was brauche ich selbst heute? Wer soll die 
Immobilie erhalten und wie werden ande-
re Angehörige berücksichtigt? Und welche 
Lösung bleibt auch in zehn Jahren tragfä-
hig?“, gibt die Schwäbisch Hall-Rechtsex-
pertin zu bedenken.

Früh planen, Spielräume erhalten
Ein Haus zu vererben, bedeutet mehr, als 

einen Namen im Grundbuch zu ändern. 
Erbrecht, Erbschaftssteuer, Finanzierung 
und familiäre Interessen greifen ineinan-
der. Wer früh Klarheit scha� t, zahlt später 
weniger, gerät nicht unter Zeitdruck und 
vermeidet langwierige Kon� ikte.

„Wer erst nach dem Todesfall anfängt zu 
rechnen, hat nur noch die Wahl zwischen 
schlechten Optionen. Wer zehn Jahre frü-
her anfängt, hat alle Möglichkeiten“, sagt 
Leifeld. Quelle: Schwäbisch Hall AG

Immobilien (ver)erben: Sechs verbreitete Irrtümer
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Neue Straße 50
15517 Fürstenwalde
Tel.: 03361 - 7114388
Fax: 03361 - 7114390

Schwimmbad PoolWhirlpool     SaunaÜberdachung 
Zubehör

erfrischende 
Ideen

GmbH

www.poolservice-hesse.de

www.poolservice-hesse.de
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Ö� nungszeiten:
Dienstag-Freitag
10-17 Uhr und nach Vereinbarung
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Neue Str. 50 · 15517 Fürstenwalde
Tel. (03361) 7 11 43 88

Saarower Straße 11 . 15518 Rauen
Telefon 03361 44 07

www.kuechen-vormelcher.de . info@kuechen-vormelcher.de
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Das Bundeskabinett hat am 2. Septem-
ber 2026 den Entwurf eines Einkom-
mensteuerreformgesetzes 2027 beschlos-
sen. Darin enthalten: eine Kürzung des 

Steuerbonus für Handwerkerleistungen 
nach §35a EStG von bisher 20 auf künf-
tig 15 Prozent der Arbeitskosten. Der 
Höchstbetrag sinkt damit von 1.200 auf 

900 Euro pro Jahr. Erst Ende August 
waren mit der BEG-Reform bereits die 
Fördersätze für energetische Sanierung 
gesenkt worden. Der Verband Wohnei-

Verband Wohneigentum kritisiert Handwerkerbonus-Kürzung
gentum sieht eine doppelte Belastung für 
Eigentümerinnen und Eigentümer.

Das Wichtigste in Kürze
•  Steuerbonus für Handwerkerleistun-

gen (§35a Abs. 3 EStG) sinkt von 
20 Prozent auf 15 Prozent der Arbeits-
kosten

•  Höchstbetrag sinkt von 1.200 Euro auf
900 Euro pro Jahr, geplant ab 
01.01.2027

•  Noch nicht endgültig beschlossen: 
Bundestag und Bundesrat müssen zu-
stimmen

•  Zweite Kürzung binnen weniger Wo-
chen: BEG-Fördersätze wurden bereits 
zum 21. Juli 2026 abgesenkt

•  Betro� en sind vor allem selbstnutzende 
Eigentümerinnen und Eigentümer bei 
Instandhaltung, Modernisierung und 
energetischer Sanierung.

„Kürzung an der völlig 
falschen Stelle“

Verena Örenbas, Bundesgeschäftsfüh-
rerin des Verbands Wohneigentum e.V., 
kritisiert die Kürzung deutlich: „Die 
Bundesregierung kürzt hier an der völ-
lig falschen Stelle. Erst wurden Ende 
August die Fördersätze der BEG be-
schnitten, jetzt sinkt auch noch der Steu-
erbonus für Handwerkerleistungen. Für 
Eigentümerinnen und Eigentümer ist 
das eine Doppelbelastung innerhalb we-
niger Wochen.“

Der Verband Wohneigentum sieht in 
der zeitlichen Nähe beider Entscheidun-
gen ein Muster: Sowohl bei der BEG-
Förderung als auch beim steuerlichen 
Handwerkerbonus wird ausgerechnet bei 
denjenigen Instrumenten gekürzt, die 
private Instandhaltung und energetische 
Sanierung wirtschaftlich tragbar ma-
chen. Für Eigentümerinnen und Eigen-
tümer bedeutet das: weniger Zuschuss 
bei der Förderung, weniger Rückerstat-
tung bei der Steuer – bei gleichbleiben-
den oder steigenden Handwerkerkosten.

Forderungen des 
Verbands Wohneigentum

•  Beibehaltung des Steuerbonus auf heu-
tigem Niveau, um die Doppelbelastung 
aus BEG-Kürzung und Steuerbonus-
Kürzung nicht weiter zu verschärfen

•  Ausnahme von der Kürzung für ener-
getisch und klimarelevante Handwer-
kerleistungen

•  Verlässliche, langfristig planbare Rah-
menbedingungen für private Sanie-
rungsentscheidungen

Schwarzarbeit als zusätzliches Risiko
Das Institut der deutschen Wirtschaft 

(IW) warnt zudem, dass die Kürzung 
des Steuerbonus Schwarzarbeit begünsti-
gen könnte: Steigen die Kosten für legal 
beauftragte Handwerksleistungen, sinkt 
der Anreiz, eine Rechnung zu verlangen. 

Nach IW-Berechnungen könnte die 
Schattenwirtschaft dadurch um bis zu 
einer Milliarde Euro pro Jahr wachsen.
Quelle: Verband Wohneigentum e.V., 

www.wohneigentum-bund.de
Ihre Firma aus Beeskow – TEL.: 0172 317 55 16

www.halle-alarm.de
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Ihr neuer Kamin für die gemütliche Jahreszeit

Feuer verbindet. Es zieht Menschen 
in seinen Bann, bringt sie zusam-
men, scha� t Nähe, Wärme und Ge-
meinschaft. Am Feuer entstehen Ge-
schichten, Ideen, Gespräche – damals 
wie heute. Es spendet Geborgenheit, 
scha� t Atmosphäre und 
wird zum Mittelpunkt des 
Lebensraums. Genau die-
ses Gefühl und die zahl-
reichen Geschichten ste-
hen im Zentrum der 
neuen Kampagne „Für 
alle, die Feuer lieben“.

Sie richtet sich an all jene, 
die die Faszination des 
Feuers spüren. An Ofen-
bauerinnen und Ofen-
bauer, die mit Erfahrung, 
Kreativität und techni-
schem Können Räume 
gestalten und Emotionen 
entfachen. An junge Men-
schen, die auf der Suche 
nach einem Beruf sind, in 
dem sie gestalten, mitden-
ken und mit eigenen Hän-
den etwas Echtes scha� en 
können. Und an alle, die 
sich für nachhaltige Wär-
mequellen interessieren 
und darin nicht nur Tech-
nik, sondern vor allem ein 
Lebensgefühl sehen.

„Für alle, die Feuer lie-
ben“ zeigt, was das Ofen-

Für alle, die Feuer lieben
bauerhandwerk heute ausmacht: Es ist 
ein Beruf mit Tiefe, mit Verantwor-
tung, mit Gestaltungsspielraum. Men-
schen, die Feuer lieben, bringen nicht 
nur Materialien zusammen – sie schaf-
fen Wohnqualität, verbinden Traditi-
on mit Zukunft und machen Orte le-
bendig. Wer mit Feuer arbeitet, denkt 
in Räumen, in Geschichten, in Bedürf-
nissen. Und er – oder sie – denkt an 
das, was bleibt. „Für alle, die Feuer lie-
ben“ ist eine Haltung und beschreibt 
eine Branche, die sich ihrer Kraft be-
wusst ist. Die eng beieinander steht 
und begeistert, die Wissen teilt und 
o� en ist für Neues. Der GVOB steht 
für diese Gemeinschaft: für einen Ver-
band, der Vielfalt fördert, das Hand-
werk stärkt und nach außen trägt, was 
innen brennt – die Leidenschaft für 
echtes Feuer. Quelle: Gesamtverband 

Ofen Bau.e.V., 
Fotos: Ofenbaumeister 

Detlef Schulze
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Leserkarikatur von Siegfried Biener

Windpark-Projekt 
im Naturpark 

Dahme-Heideseen
Fast drei Jahre Widerstand – und noch 

immer kein Ende. Es begann am 30. 
November 2023. Bei einer Einwohner-
versammlung in Halbe stellten die Ge-
meindevertretung Halbe und die Firma 
Energiequelle erstmals ihre Pläne vor: 34 
Windkraftanlagen mit einer Höhe von 
je rund 260 Metern sollten in der Ge-
markung Freidorf entstehen. Auf einer 
Animation konnte man sehen, wie das 
Landschaftsbild der umliegenden Dörfer 
aussehen würde. Ein weiterer Windpark 
war bereits in Teupitz eingezeichnet, de-
ren Planung aber wurde lange bestritten. 
Für viele war es ein Schock. Für einige 
begann an diesem Abend ein Kampf, der 
bis heute nicht beendet ist.

Wir hatten damals weder einen großen 
Apparat noch fertige Strukturen. Wir 
hatten nur die Überzeugung: Dieser Na-
turpark darf nicht einfach preisgegeben 
werden. Also fingen wir an. Innerhalb 
von drei Tagen kamen genügend Unter-
schriften für eine Einwohnerbefragung 
zusammen. Die Befragung wurde nicht 
zugelassen. Stattdessen wurde am 21. De-
zember 2023 der Aufstellungsbeschluss 
für den Bebauungsplan gefasst. Die Bot-
schaft war deutlich: Die Entscheidung 
sollte getroffen werden, bevor die Bürger 
überhaupt gefragt wurden.

Doch der Widerstand wuchs. Flugblät-
ter wurden verteilt, Stellungnahmen ge-
schrieben, Unterschriften gesammelt, Sit-
zungen besucht, Gespräche geführt, die 
Bürgerinitiative „Rettet den Naturpark 
Dahme-Heideseen“ gegründet.

Wir begannen, uns in Regionalpla-
nung, Bauleitplanung, Naturschutz- und 
Genehmigungsrecht einzuarbeiten. Was 
zunächst nur Empörung war, wurde zu-
nehmend zu fachlicher und politischer 
Arbeit.

Der Konflikt wurde schließlich zum 

�ema der Kommunalwahl 2024. Der 
damalige Bürgermeister Ralf Kunze hatte 
erklärt: „Wer den Windpark nicht will, 
muss uns abwählen.“ Die Bürger taten 
genau das. Kunze verlor sein Amt, eben-
so mehrere Gemeindevertreter, die den 
Windpark unterstützt hatten.

Damit war der Kampf aber keines-
wegs gewonnen. Die „Bürgerfraktion“, 
bestehend aus sieben übriggebliebenen 
Gemeindevertretern, hielt an den Pla-
nungen fest. Immer wieder wurde eine 
Einwohnerbefragung abgelehnt. Einen 
von 342 Einwohnern unterstützten An-
trag ließ die „Bürgerfraktion“ ebenfalls 
nicht zu. Gleichzeitig zeigte sich immer 
deutlicher, dass es längst nicht mehr nur 
um die ursprünglich angekündigten An-
lagen ging. Weitere Windparks in Teupitz 
kamen hinzu. Aus dem lokalen Projekt 
drohte eine riesige zusammenhängende 
Windindustrie-Landschaft im Naturpark 
zu werden.

Wir haben deshalb weitergemacht. Un-
ermüdlich. Es gab ungezählte Gespräche, 
Interviews, Fernsehtermine, Diskussions-
runden und Arbeitstreffen. Politiker wur-
den angesprochen, Planungsunterlagen 
ausgewertet, Widersprüche recherchiert, 
rechtliche Möglichkeiten geprüft und 
immer neue Stellungnahmen erarbeitet. 
Jede Information wurde öffentlich ge-
macht. Jede Möglichkeit, den Naturpark 
ins Bewusstsein der Menschen zu rücken, 
wurde genutzt.

Währenddessen entstand auf der an-
deren Seite zunehmend der Eindruck: 
Energiequelle macht, und die Gemeinde 
lässt machen. Selbst als weitere Planun-
gen bekannt wurden, blieb die „Bür-
gerfraktion“ unbeirrbar. Im Juni 2025 
stellte Energiequelle schließlich eigene 
Genehmigungsanträge beim Landesamt 
für Umwelt. Inzwischen liegen Anträge 
für 55 Windkraftanlagen im Naturpark 
Dahme-Heideseen vor: 26 in Freidorf 
und 29 in Teupitz.

Im Januar 2026 kam dann der Mo-
ment, für den wir zwei Jahre gekämpft 
hatten: Endlich durften die Einwohner 

dammt nochmal! Denn schließlich ist 
es unser aller Recht, sie dem „Wolf“ 
auch opfern zu dürfen! Ja – richtig ver-
standen! Eure „Babys“! Die Ihr ganz al-
leine aufgezogen, genährt, gekleidet, mit 
Bildung versehen und auch ständig mit 
Eurem eigenen hart verdienten Geld ge-
sund gepflegt habt! Mit dem vom Staat 
reichlich abgeknapsten – Euch übrig ge-
lassenen! Der Eure Kinder jetzt aber im 
Dreck robben sehen möchte, sie stumm 
dastehen sehen möchte, „zu Befehl, Herr 
Major“ sagen hören möchte und die sich 
gefälligst geehrt fühlen sollen, für diesen 
Staat dann elendig krepieren zu dürfen! 
Sodass aus Eisen und Stahl auch endlich 
wieder „Gold“ entstehen kann! Also für 
die Kriegsgewinnler – nicht für Euch! 
Mensch, was habt Ihr denn gedacht – 
beim „Gewinnen oder Verlieren“ von 
Respekt! Doch langsam werde auch ich 
nervös! Wo liegt „bei ihm“ das Problem? 
Begehrt „er“ schon Einlass oder hat „er“ 
es sich bereits anders überlegt? Ich zitte-
re nämlich schon! Oder ist „er“ vielleicht 
schon da? Und pennt bereits schon in 
meinem Bett? Oder frisst „er“ mir in 
meinem Keller etwa schon die Knollen 
weg? Und plantscht jetzt bereits in mei-
nem Swimmingpool, meines sehr luxuri-
ös vollausgestatteten Atom-Bunkers? Ja, 
wo ist er denn nun – der Russe? Den uns 
„sichere Quellen“ auch tagtäglich („Putin 
könnte schon bald Nato mit einem An-
griff testen“, 09.08.2026) anzukündigen 
wissen? Ich wälze mich auch schon und 
schlage mit meinen Armen ganz wild 
durch die Luft! Doch dann wache ich 
endlich auf. Ein Traum war‘s, mehr nicht! 
Nur ein dämlicher Albtraum! Ich atme 
erst einmal durch. Was für ein Glück! 
Und selbst die Knollen sind noch alle da!

Pistorius lacht!? B. Ringk

Komm zu dir, 
Friedrich!

Lieber Friedrich, 
zutiefst empört über das bodenlose 

und ganz und gar inakzeptable Verhal-
ten deiner Regierung schreibe ich dir 
diesen Brief nach dem Verfolgen des 
Interviews von Ben ungeskripted mit 
dem russischen Botschafter in Deutsch-
land. Zum deutsch-russischen Verhält-
nis muss ich dir hier nichts sagen, eine 
Menge anscheinend aber über ethisches 
Verhalten und Moral. Was meinst du, 
warum dein Ruf in der Bevölkerung von 
Tag zu Tag schlechter wird? Glaubst du 
wirklich, dass die Menschen in unserem 
Lande dir und unserer weithin gelenkten 
Presse noch Glauben schenken, wenn du 
ihnen Gespenstergeschichten auftischst 
oder auftischen lässt wie die von Leipzig 
und einem angeblich von Russland initi-
ierten Angriff dort? In welche Blase hast 
du dich da eigentlich hineinmanövriert 
und hineinmanövrieren lassen?! In Erin-
nerung an unsere gemeinsame Basis am 
Gymnasium Rüthen habe ich einmal mit 
einer gewissen Hoffnung daran geglaubt, 
dass du deine Sache besser machen wür-
dest als deine beiden feigen Vorgänger es 
getan haben. Tatsächlich scheint es nun 
so, dass du mit deiner unsäglichen und 
durch nichts fundierten – mit Ausnahme 
vielleicht deines ganz persönlichen Wohl-
ergehens, wie erbärmlich ist das denn! – 
Kriegstreiberei gegenüber Russland die 
beiden kriminellen Versager vor dir noch 
zu übertreffen scheinst. 

Willst du deinem, unserem Deutsch-
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selbst abstimmen. Das Ergebnis war ein-
deutig. 54,1% stimmten gegen die Fort-
setzung der Windparkplanung, in Frei-
dorf waren es fast 70%. Nur 19,8% aller 
Stimmberechtigten hatten überhaupt mit 
Ja für eine weitere Unterstützung der Pla-
nung gestimmt.

Eigentlich hätte damit eine neue Phase 
beginnen können: Das Ergebnis anerken-
nen, die Planung beenden und gemein-
sam nach Lösungen für die Gemeinde 
suchen. Doch genau das geschah nicht. 
Stattdessen wurde versucht, das Ergebnis 
infrage zu stellen. Die Bürgerinitiative 
reagierte deutlich: Demokratie ist kein 
Wunschkonzert. Wenn das Ergebnis 
nicht gefällt, kann man es nicht einfach 
so lange umdeuten, bis es wieder passt.

Und deshalb kämpfen wir weiter.
Es ging ja nie um die grundsätzliche 

Frage „Windkraft ja oder nein“, sondern 
um die Freihaltung des Naturparks Dah-
me Heideseen und seiner Waldflächen 
von Industrieanlagen. Nun prüfen wir 
den Bebauungsplan bis ins Detail: Flä-
chenverbrauch, Waldverlust, Natur- und 
Artenschutz, Wasserhaushalt, Lärm und 
Schattenwurf, Brandschutz, Bauverkehr, 
Stromtrassen und mögliche Auswirkun-
gen auf Mensch und Umwelt. Im Vor-
entwurf finden sich widersprüchliche 
Angaben und zahlreiche Fragen, die nach 
unserer Auffassung noch nicht ausrei-
chend beantwortet sind. Viele Verspre-
chen, viele Lücken – und wer trägt die 
Verantwortung?

Fast drei Jahre sind vergangen. Aus 34 
geplanten Anlagen wurden 26 in Freidorf 
und 29 in Teupitz – insgesamt 55 bean-
tragte Windkraftanlagen im Naturpark 
Dahme-Heideseen. 

Aus einem Abend im November 2023 
wurde für viele von uns ein Teil unseres 
Lebens. Wir haben unzählige Stunden 
investiert, oft neben Beruf und Alltag, 
und immer wieder erlebt, dass neue Her-
ausforderungen entstanden.

Dabei haben wir uns nicht nur mit dem 
Windpark beschäftigt. Mit der gleichen 
Intensität haben wir uns in die vielen an-
deren kommunalen �emen eingearbei-
tet: von Finanzen und Infrastruktur über 
Feuerwehr- und Friedhofsangelegenhei-
ten bis hin zu Fragen, die für die Zukunft 
unserer Ortsteile wichtig sind. Denn wer 
Verantwortung für seine Heimat über-
nimmt, kann sich nicht nur einen einzel-
nen Bereich herausgreifen. Aber eines hat 
sich nicht verändert: Wir haben uns aus 
dem Stand bereit erklärt, für den Erhalt 
unseres Naturparks alles zu geben.

Nicht, weil wir gegen Veränderung sind. 
Nicht, weil wir gegen erneuerbare Energi-
en sind. Sondern weil wir überzeugt sind, 
dass es Grenzen gibt, die eine Gemeinde 
und eine Gesellschaft nicht aus finanziel-
len Interessen überschreiten dürfen. Der 
Naturpark ist keine verfügbare Fläche. Er 
ist unsere Heimat, unsere Landschaft, un-
sere Leidenschaft und unser gemeinsames 
Erbe. Reinhard Golibersuch, 

Bündnis Bürgerwille und Naturpark, 
Gemeinde Halbe

Ein Albtraum war‘s
„Er kommt, er kommt – passt auf – er 

kommt!“ Und gleich ist er da, der „böse 
Wolf“, der uns alle frisst! Also gebt sie 
uns endlich heraus – Eure Kinder! Für 
die Schlacht(-bank) und Leichensäcke, 
als deren Inhalt und Futter! Und macht 
Euch das endlich mal bewusst – ver-
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land wirklich und wahrhaftig einen Krieg 
gegen Russland aufbürden? Nur weil dir 
ein paar wichtigtuerische ausländische 
Hansel möglicherweise aus der City of 
London das in deine Arbeitsanweisung 
diktiert haben? Ich kann es nicht fassen! 
Komm zu dir, Friedrich! Wach auf und 
reiß dein Steuer herum! Bist du so gie-
rig auf ein paar mehr irdische Güter oder 
hast du so viel Angst vor dem, was Mäch-
tigere dir antun könnten? Was könnten 
sie letztlich mehr tun als dir dieses Leben 
nehmen? Hängst du so sehr an ein paar 
Jahren mehr? Oder hast du so viel Angst 
vor Schmerzen? Schämst du dich nicht, 
als ehemaliger Offiziersanwärter wie in 
deiner jetzigen Position als Bundeskanz-
ler, dich derartig klein zu machen? Noch 
ist es Zeit, den Untergang aufzuhalten. 
Denn selbst wenn ein verbrecherisches 
Israel mit den übertölpelten USA und der 
NATO gemeinsam den Krieg gegen eine 
angegriffene moralischere Welt gewinnen 
würde, was sie nicht tun werden, selbst 
dann wird es dein und unser Untergang 
sein vor Gott – wie immer du ihn dir 
mittlerweile definieren magst – und den 
Menschen. Solltest du die innere Kraft 
aufzubringen in der Lage sein, deinen 
Standpunkt, deine Haltung und deine 
Handlungen neu zu bestimmen, dann 
könnte dir noch ein ruhmreicher Platz 
in der Geschichte Deutschlands und 
noch mehr als das: der Freiheit und der 
Friedfertigkeit winken. Natürlich solltest 
du es nicht deshalb tun, aber ein kleines 
Schmankerl auf steinigen Pfaden kann ja 
nicht schaden. 

Orientiere dich, lieber Friedrich, an dei-
nem Namen: fridu/frithu entsprechend 
Friede, Schutz, Sicherheit! „Friedrich“ 
hat die Bedeutung von Friedensherr-
scher, Friedensfürst oder „der durch Frie-
den Mächtige“. Das alles wirst du wissen. 
Und du kennst entsprechend große Vor-
gänger, die deinen Namen trugen. Wer-
de deinem Namen gerecht und dir und 
deiner gewählten Aufgabe! Die Zeit läuft. 

Mit herzlichen Wünschen und Grüßen, 
Ludger Paß

Der Impfung 
wahrer Zweck

Ein bisschen Gift muss rein.
Überlebst dös, haste Schwein.
Bei so viel Pharmaprofit
musst du grenzenlos furchtlos sein.
Die einzige Nebenwirkung, sagen 
Pharma-Gangster,
seien eure blöden Ängste.
Und tritt der frühe Tod dann ein,
tja, auch die Rentenkasse will gerettet sein.
Ein bisschen Gift muss rein.
Das leuchtet jedem Lieschen Müller ein.
Gut sei‘s, wird ständig wiederholt,
werdet mit Schwachsinn ihr verkohlt.
So haltet euren Arm still hin,
schon steckt Weißkittels Spritze drin.
Die Reue ist was für danach.
Der geschwollene Arm bringt‘s an den Tag.
Warst beim Impfen so ‘ne nette Maus,
nun seh‘ ich dich im Krankenhaus?
Sieh, wie die Pharmaaktien steigen,
solltest Lebensmut doch zeigen!
Du willst ´nen Anwalt und deine Patien-
tenmappe?
Halt endlich deine Pilleneinwurfklappe!
Oh Doc, ich glaub hier kippt uns einer weg.
Ja gut, ist doch der Impfung wahrer Zweck.

Eckbert Vogel

Wissende Puppen 
tanzen im Takt

Wer hat oder warum wurde der 1. Welt-
krieg gezündet? Wer waren Cecil Rhodes 
und Alfred Milner? Wer finanzierte den 
2. Weltkrieg mit? Wer plante in Deutsch-
land 1944 das „Vierte Reich“ als Finanz-
imperium und Industriekonglomerat?

Was bedeuten eine hoheitliche EZB 
und eine übergeordnete EU? Warum 
wird eine EU-Armee geplant? Wer regiert 
wirklich die Welt? Warum ist es wurscht, 
ob und was wir wählen?

Wir kennen die Antworten. Und...
nichts... Außer Empörung und Geme-
cker über Rundfunkbeitrag, Politiker, 
Gerichte, Polizei, Benzinpreis, Migration 
(Geburtenrate!), Klima, Corona, Ener-
giekosten usw.

Es wird gelesen, geschrieben und auch 
viel Lebenszeit im Internet verschwendet.

Ca. geschätzte 20 Mio „aufgewachte“ 
Bürger konsumieren nun das Programm 
ihrer Blase und finanzieren per Spenden 
oder Klicks (Werbung: Blackrock und 
Konsorten) die alternativen Medien, in 
der Hoffnung mehr Menschen „aufzuwe-
cken“. Und...nichts... Alles völlig sinnlos! 

(Empfehlung: Tom-Oliver Regenauer 
bei Ben ungeskriptet (YouTube), oder 
www.regenauer.press) G. Müller

Siegmund 
wird liefern

...und er muss liefern. Alles Bemühen 
der Kartellparteien, der mit 690 Milli-
onen  jährlich an Steuermitteln gemäs-
teten parteinahen Stiftungen, der mit 
zig Steuermillionen durchfinanzierten 
sogenannten „Nicht“-Regierungsorgani-
sationen, die mit obskuren Geldmitteln 
Anti-AfD-Propaganda betreiben und des 
ÖRR, der mit 10 Milliarden Zwangsge-
bühren Anti-AfD-Propaganda betreibt, 
hat nicht gefruchtet. Siegmund ist trotz-
dem bundesweit zum Hoffnungsträger 
geworden und hat grandios abgeräumt. 
Er hat nicht nur gezeigt, wie Wahlkampf 
geht, sondern auch vorbereitet, wie Re-
gieren geht. Gegen ihn sehen Typen wie 
Sven Schulze, Mett Mario oder Friedrich 
Merz unendlich grau und versteinert aus. 
Von dieser Art von Grauen will niemand 
weiter regiert werden.

Nun ist Politik nicht alleine ein Mo-
dellwettbewerb und alle Altherrschen-
den werden weiterhin versuchen, ihn 
(Uli Siegmund) alt und grau aussehen 
zu lassen. Er darf doch zur Bekämpfung 
der Macht des Grauens und der Grauen 
nicht erfolgreicher sein als sie. Das hat 
sich ja schon vor dem Wahltag so gezeigt 
und es wird auch weiterhin versucht wer-
den, seine Füße in Beton zu packen und 
ihn transeuropäisch und transatlantisch 
zu versenken. Er wird eben trotz aller 
guten Leute, aller guten Planungen und 
aller guten Ideen nur minimale Hand-
lungsspielräume haben, und ihm stehen 
Jahre hinterlistiger Zersetzung auf allen 
politischen Ebenen bevor. Es braucht 

„Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei zu äußern und 
zu verbreiten und sich aus allgemein zugänglichen Quellen ungehindert zu unter-
richten. Die Pressefreiheit und die Freiheit der Berichterstattung durch Rundfunk 

und Film werden gewährleistet. Eine Zensur findet nicht statt.
Jeder hat das Recht, einen Leserbrief zu schreiben: info@hauke-verlag.de

Grundgesetz Artikel 5 (1) 

“

eine fast übermenschliche innere Stärke, 
um dem standzuhalten. Wenn Du ihn 
aber neben die Schulzes, die Mett Mari-
os und die Merzens stellst, erkennst Du, 
dass er die hat. Er überzeugt charakter-
lich und inhaltlich wie kaum ein Zwei-
ter aus seiner Partei. Er ist authentisch 
und er inszeniert sich authentisch. Stelle 
aus dem Duell (sinngemäß) mit Herrn 
Schulze: „Wir sind nicht angetreten, um 
Sie zu bekämpfen. Wir sind angetreten, 
um für die Bürger eine bessere Leistung 
zu erbringen.“

Was sind die Erwartungen der Bürger 
und wie lassen sie sich umsetzen? Es 
braucht einen umfassenden Personal-
wechsel in den Verwaltungen in Sachsen-
Anhalt. Nach Jahrzehnten des linken 
Aufmarsches durch die Institutionen, der 
leider auch die CDU erbärmlich durch-
seucht hat, müssen die Verwaltungen 
wieder auf eine vernünftige Linie ge-
bracht werden. Nicht ideologische Ses-
selbedampfer gehören in die Führungs-
positionen, sondern Leute, die bereit und 
in der Lage sind, für alle Bürger Nutzen 
zu schaffen. Die Gegenbeispiele z.B. in 
�üringen sind erschreckend. Der Chef 
der Landtagsverwaltung, der sich dem 
grauen Regierungskartell verpflichtet 
fühlt, hat dem Alterspräsidenten der AfD 
in unverschämter Weise zugesetzt. Nix 
Neutralität. Jetzt kommt er auch noch 
daher und fordert das Verbot der Partei, 
die in �üringen die größte Fraktion 
stellt, während er dafür eingestellt wurde, 
allen Fraktionen zu dienen. Solche Leute 
müssen weg. Sie dürfen nie wieder Füh-
rungsverantwortung tragen.

Es ist mit einem hybriden Krieg gegen 
die Landesregierung von Sachsen-Anhalt 
auf allen politischen Ebenen zu rechnen. 
Das möge sich jeder Wähler bewusst ma-
chen. Dieser hybride Krieg wird auch 
dann weitergehen, wenn die AfD in 
Sachsen-Anhalt regiert. Jeder kleine Er-
folg wird mühsam erkämpft und durch-
gesetzt werden müssen. Viele der anderen 
Bundesländer werden z.B. in der Innen-
ministerkonferenz die Landesregierung 
von Informationen und Verhandlungen 
fernhalten wollen. Der grüne Finanz-
minister aus Baden-Württemberg kam 
mit dem verfassungswidrigen Vorschlag 
daher, Sachsen-Anhalt vom Länder-
finanzausgleich auszuschließen. Trotz 
dieser Sauerei sind die Grünen in den 
nächsten Landtag gewählt worden. 
„Bundeszwang“ zu Lasten von Sachsen-
Anhalt wird auch noch diskutiert. Und 
der Politoffizier der Mauerschützen und 
Duzfreund von Nancy Faeser hatte auch 
noch ins Gespräch gebracht, dass die 
Landespolizei der neuen Regierung den 
Befehl verweigert und die Bundespolizei 
dann die Macht in Sachsen-Anhalt über-
nimmt. Die gewaltbereite Linke hat sich 
gerade am 6.9. in Köln warmgelaufen 
und mit Stahlkugeln auf Polizisten ge-
schossen. 11 Verletzte. Da ist noch viel 
Vorarbeit zu leisten, um Sachsen-Anhalt 
und Deutschland zu befrieden. Absolut 
notwendig. Mit Siegmund kann  das ge-
lingen. Axel Fachtan

Vielen Dank 
an die Leser!

Zum Leserbrief: „Ich suche Menschen 
mit Herz für Hunde“ (Ausgabe 14/26 
vom 01.07.2026)

Erst einmal vielen Dank an Herrn Hau-
ke, dass er meinen Artikel veröffentlicht 
hat. Es haben sich tatsächlich einige Le-
ser gefunden, die an das Tierheim Jonut 
Stancin in Sibiu (Hermannstadt, Rumä-
nien) Geld und auch Hundefutter über 
Amazon (auch eine gute Idee) gespendet 
haben. Es hat ihm wenigstens ein biss-
chen Entlastung gebracht. Es wäre aber 
auch schön, hin und wieder weiterhin 
an ihn zu denken. Wir jedenfalls danken 
dafür, auch den Dank von Jonut soll ich 
hier kundtun!

Wir haben auf Wunsch Jonuts die Zei-
tung nach Rumänien gesendet, er möch-
te jene als Andenken haben. Nochmal 
vielen Dank! Streusloff, Lutz

Erster Diener 
seines Staates

Das wollte der preußische König Fried-
rich II. (Friedrich der Große) sein. Er sah 
sich nicht als unumschränkter Eigentü-
mer seines Reiches, sondern als den ers-
ten Diener der Allgemeinheit, der strikt 
zum Wohle seines Volkes zu handeln 
hatte. Das ist lange her und den jetzigen 
Regierenden wohl nicht erinnerlich. Der 
ehemalige Bundespräsident Richard von 
Weizsäcker warnte einst: „Die Parteien 
haben sich den Staat zur Beute gemacht.“ 
Das ist aktueller denn je. Artikel 33 des 
Grundgesetzes verpflichtet den Staat zur 
Bestenauslese bei der Besetzung öffentli-
cher Ämter. Stattdessen werden in praxi 
öffentliche Ämter überwiegend nicht 
nach Leistung, Eignung und Befähigung 
vergeben, sondern nach Parteizugehörig-
keit, Loyalitätsbekundungen oder politi-
schen Netzwerken. Deutschland ist zum 
Parteienstaat geworden. Deutschland 
braucht dringend wahre Volksvertreter, 
d.h. in führenden Positionen Politiker, 
denen Frieden und echte Demokratie 
wichtiger sind als Aufrüstung und Kriegs-
propaganda. Aktuellen Politikern, die 
Marionetten der Rüstungsindustrie sind, 
darf es nicht gelingen, die Jugend zur 
Kriegstüchtigkeit hinzutreiben, denn das 
bedeutet Töten und getötet zu werden. Es 
ist völlig absurd zu glauben, dass Deutsch-
land von Russland bedroht wird. Warum 
sollte Russland – mal abgesehen vom 
ohnehin unterlegenen militärischen Kräf-
teverhältnis gegenüber der NATO – das 
hoch verschuldete, sich selbst zerstörende 
Deutschland überfallen? Kriege werden 
wegen Rohstoffquellen und Absatzmärk-
ten geführt. Russland ist das größte Land 
der Erde und verfügt über riesige Roh-
stoffvorkommen. Die angebliche Bedro-
hung ist reine Angst- und Panikmache. 
Natürlich wird der Ukraine-Krieg sofort 
gegen Russland ins Feld geführt und jede 
Diskussion über die tatsächlichen Kriegs-
ursachen erstickt und behauptet, dass es 
sich bei diesbezüglichen Argumenten um 
russische Narrative handeln würde. Es 
soll der Eindruck erweckt werden, dass 
Russland böse ist und nur so tut, als ob 
es bedroht wird! Hinweis: Russland wur-
de im Laufe der Zeit immer mehr durch 
NATO-Staaten umzingelt. Kürzlich traf 
sich Bundeskanzler Merz mit den bal-
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verordnen zu können.  Das wurde mit den 
Änderungen von 2024 auch geschafft. 

Genauso bei dem Änderungsprozess 
wie bei der Abstimmung über die Än-
derungen wurden alle Verfahrensregeln 
der WHO über Bord geworfen. Damit 
sind diese Änderungen faktisch nichtig. 
Deutschland ratifizierte diese Änderun-
gen trotzdem 2025 mit einem Ratifizie-
rungsgesetz, das alle Menschenrechte ganz 
schnell aushebeln kann. Unter Artikel 2 
steht: „Durch dieses Gesetz in Verbindung 
mit den Internationalen Gesundheitsvor-
schriften (IGV) werden die Grundrechte 
der körperlichen Unversehrtheit…, der 
Freiheit der Person…, des Brief- und Post-
geheimnisses… und der Freizügigkeit…  
eingeschränkt.“

Die Einschränkung der Meinungsfrei-
heit und die dazu notwendige Zensur feh-
len in diesem Gesetz, denn diese wurden 
schon in den Änderungen der Internati-
onalen Gesundheitsvorschriften geregelt. 

Das verabschiedete Zustimmungsgesetz 
ermöglicht Maßnahmen zum Beispiel wie 
Quarantäne, Impfpflicht, Lockdowns, 
Einschränkung der Bewegungsfreiheit 
bis hin zu Hausarrest, Überwachung 
von Kommunikation, Verlust der Privat-
sphäre, Einschränkung der Reisefreiheit, 
Sperrzonen für Ungeimpfte, Aufhebung 
des Rechts auf Brief- und Postgeheimnis 
oder Datenaustausch ohne weitere Prü-
fung, obwohl das Grundgesetz verlangt, 
die Maßnahmen stets auf ihre Verhältnis-
mäßigkeit zu prüfen. Dies wurde schon 
bei der letzten Pandemie nicht beachtet, 
deshalb wollte die Bürgerinitiative die 
drohende Gefahr mit einer Verfassungsbe-
schwerde abwehren.

Gegen die Ratifizierung der IGV-Än-
derungen reichten 628 Bürgerinnen und 
Bürger gemeinsam eine Verfassungsbe-
schwerde am 14. Februar 2026 beim 
Bundesverfassungsgericht ein. Die Aktion 
wurde von der Bürgerinitiative GWL or-
ganisiert. Das war der einzige Aufschrei in 
Deutschland gegen die Ratifizierung die-
ser faktisch ungültigen IGV-Änderungen.

Die Verfassungsbeschwerde wurde am 
8. April 2026 abgelehnt, obwohl die Bür-
gerinitiative alle Beweise zu den Verfah-
rensverletzungen bei der Entstehung und 
Verabschiedung der IGV-Änderungen 
exakt chronologisch dokumentiert mit 
der Verfassungsbeschwerde dem Bun-
desverfassungsgericht vorlegte. Die Ent-
scheidung des Gerichts bezieht sich sogar 
nach der eigenen Angabe des Gerichts 
auf eine Verfassungsbeschwerde vom 20. 
August 2025 – eine Eingabe, die die 628 
Beschwerdeführer nie eingereicht haben. 
Das bedeutet, dass das Gericht sich mit 
der eingereichten Verfassungsbeschwerde 
gar nicht befasst hat. 

Darauf haben 200 Bürgerinnen und 
Bürger am 29. Mai 2026 Strafanzeige we-
gen des Verdachts der Rechtsbeugung ge-
gen die drei Richter gestellt. „Die Richter 
haben sich offenbar nicht mit der von uns 
eingereichten umfangreichen Verfassungs-
beschwerde auseinandergesetzt“, so die 
Anzeigeerstatter. „Wer eine Entscheidung 
auf eine nicht eingereichte Beschwerde 
stützt und dies schriftlich verkündet, kehrt 
sich vom Recht ab“, meinen sie. Auch die 
Strafanzeige wurde abgelehnt.

Was bringen überhaupt diese Ände-
rungen für die Pharmaindustrie? Rasche 
Zulassung sowie Verpflichtung von Imp-
fungen und Zell- und Gentherapien sind 
vorgesehen. Dies betrifft vor allem diverse 
weitere Impfstoffe und Gentherapien, die 

„Ich schwöre, dass ich meine Kraft dem Wohle des deutschen Volkes widmen, 
seinen Nutzen mehren, Schaden von ihm wenden, das Grundgesetz und die Gesetze 

des Bundes wahren und verteidigen, meine Pflichten gewissenhaft erfüllen und 
Gerechtigkeit gegen jedermann üben werde. So wahr mir Gott helfe.

(Der Wortlaut des Amtseides des Bundespräsidenten, des Bundeskanzlers und jedes 
Bundesministers. Der Eid kann auch ohne religiöse Formel gesprochen werden.)

Der Amtseid

“
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Beim Antiquitäten-
ankauf über den 

Tisch gezogen
Meine persönlichen Erfahrungen über 

ein Unternehmen, das Antiquitäten zum 
Kauf anbietet: Durch eine Werbung im 
Briefkasten wurde ich auf einen Antiqui-
täten-Ankauf in Seelow aufmerksam ge-
macht (10. - 14.08.2026, 10 - 17 Uhr).

Da ich nach 46 Jahren meinen bisheri-
gen Haushalt aufgelöst habe, sind natür-
lich auch Dinge vorhanden, die ich gerne 
anbieten konnte. Hierbei handelte es sich 
um ein vollständiges Kaffeeservice und 
teilweise Essser-
vice von Seltmann 
Weiden, diverse 
Kristallschalen, eine 
fast neue Lederjacke 
und Bücher.

Also alles zusam-
mengepackt und 
eine Fahrt nach 
Seelow vollzogen. 
Leider war niemand 
in diesem Geschäft 
anzutreffen. Eine 
Telefonnummer an 
der Ladentür wurde 
mehrmals von mir 
genutzt, aber eine 
Verbindung kam nie zustande.

Eine Frage an einen Seelower Bürger, ob 
der Ladeninhaber von außerhalb kommt, 
wurde beantwortet: „Ja, aus Lietzen.“, also 
der nächste Ort. Ich war pünktlich um 
10 Uhr vor Ort und hatte um 11 Uhr die 
Nase voll und bin wieder nach Fürsten-
walde gefahren.

Verärgert habe ich dann am Nachmit-
tag die Festnetznummer gewählt, und der 
Anruf wurde angenommen. Der Inhaber 
versprach mir, am 14.08. gegen 11 bis 12 
Uhr jemanden zu mir zu schicken, der 
eine Bewertung der anzubietenden Dinge 
vollziehen sollte. Pünktlich um 11:30 Uhr 
meldeten sich zwei Personen, die das erle-
digen sollten. Mein Partner war ebenfalls 
zugegen, also hatte ich einen Zeugen. Die 
beiden Männer schauten sich die anzubie-
tenden Dinge an, meiner Meinung nach 
nicht allzu gründlich. Die Bücher, die ich 
schon wieder in den Schrank gestellt hatte, 
nahmen sie heraus und verstauten sie, wie 
auch die Lederjacke, in den bereitgestellten 
Behältern. Dann machten sie mir ein An-
gebot von 3.200 Euro. Ich bot ihnen noch 
eine gute Schranknähmaschine an, die ich 
noch auf meinem Grundstück zu stehen 
hätte, da ich ja auch erst zum 01.07.2026 
umgezogen bin. Nun kam noch die Frage 
nach Gold oder anderem Schmuck. Da 
ich mit meinen fast 92 Jahren nicht mehr 
groß Schmuck trage, öffnete ich meine 
kleine Kassette. Darin befanden sich zwei 
Goldringe, die zu DDR-Zeiten 168,- und 
142,- Mark kosteten, ein kleiner Gold-
ring, an dem der Stein fehlte und ein Ehe-
ring. An dem Modeschmuck hatten sie 
kein Interesse. Aber meine goldene Glie-
derkette, die ich um den Hals hatte, war 

für sie interessant. Diese kostete zu DDR-
Zeiten 250,- Mark. Dieser Schmuck 
wurde in einem Kuvert verstaut. Dann 
fertigten sie ein Schreiben, das ich auch 
unterschreiben musste, mit dem Angebot 
von 3.200,- Euro. Eine Kopie davon sollte 
ich am Montag, den 17.08.2026 erhalten, 
wenn die angebotenen Dinge abgeholt 
werden – und zwar zwischen 11-12 Uhr. 
Auch die Bezahlung sollte dann erfolgen. 
Dann wurden 60 Euro auf den Tisch ge-
legt und das war es. Vergeblich habe ich 
auf die Abholung der Antiquitäten gewar-
tet sowie auf die versprochene Zahlung. 
Ein Anruf meinerseits unter den beiden 
bekannten Telefonnummern wurde mit 
einem Bla-Bla beantwortet, dass man sich 

noch meldet. Wut-
entbrannt habe ich 
dann dem Laden-
inhaber einen Brief 
geschrieben und 
ihm mitgeteilt, dass 
ich mich über seine 
Geschäftstüchtig-
keit in der Presse 
äußern werde.

Aber fast täglich 
ist in der „Mär-
kischen Oderzei-
tung“ von ihm ein 
Inserat, in welchem 
Antiquitätenan-
kauf zu Höchst-

preisen angeboten wird.
Meiner Meinung nach wäre es an der 

Zeit, dass sich die Polizei bzw. auch die 
Staatsanwaltschaft mit diesen Leuten be-
fassen sollte.  Ich betrachte diese Art von 
Geschäftsbeziehungen als Betrug.

Lieselotte Behrendt

Unser Kampf 
gegen die WHO

David gegen Goliath: Eine Bürgerinitia-
tive kämpft für die Bewahrung des Selbst-
bestimmungsrechts und der Meinungs-
freiheit.

Die Bürgerinitiative GemeinWohlLob-
by (GWL/www.gemeinwohl-lobby.de) 
ist eine der aktivsten Bürgerinitiativen 
Deutschlands. Sie versucht regelmäßig, 
mit verschiedensten Aktionen Fehlent-
wicklungen gegenzusteuern. Sie ist auch 
die einzige Bürgerinitiative in Deutsch-
land, die tatkräftig ihre Stimme gegen die 
Änderungen der Internationalen Gesund-
heitsvorschriften (IGV) von 2024 durch 
die WHO erhoben hat.

Das Gesundheitswesen ist ein sehr lukra-
tives Geschäft. Um das Geschäft mit Phar-
maprodukten, hauptsächlich mit Vakzi-
nen, richtig anzukurbeln, haben einige 
Staaten (u. a. Deutschland), die der Phar-
malobby nahestehen, 2022 durchgesetzt, 
dass die Internationalen Gesundheitsvor-
schriften (IGV) der WHO, die von fast 
allen Staaten angenommen wurden, zu 
Gunsten der Pharmalobby geändert wer-
den sollen. Die IGV-Änderungen sollten 
dazu dienen, Pandemien schneller ausru-
fen und Vakzine schneller entwickeln und 

tischen Repräsentanten in Berlin, um 
weitere militärische Maßnahmen gegen 
Russland zu beraten und zu finanzieren.

In unserem Land, in dem zum Krieg 
getrommelt wird, schüren verantwor-
tungslose Politiker die Spaltung der Ge-
sellschaft als Ablenkungsmanöver. Neben 
dem äußeren Feind (angeblich Russland) 
wird eine umfassende geistige Brandstif-
tung gegen den inneren Feind betrieben. 
Das sind Menschen, die eine Alternative 
zur Zerstörung Deutschlands suchen und 
somit auch die Macht der Regierenden 
infrage stellen. Das darf natürlich kei-
nesfalls gelingen, da sind sich die Alt-
Parteien sofort einig – trotz aller Kämpfe 
untereinander. Jüngstes Beispiel für geis-
tige Brandstiftung zeigte sich anlässlich 
des 17. Parteitags der „Alternative für 
Deutschland (AfD)“ am 4./5. Juli 2026 
in Erfurt. Laut Parteiengesetz §9 und §11 
ist jede Partei zu einer solchen Durch-
führung verpflichtet. 31.000 Fanatiker/
„Aktivisten“ der steuer- und spendenfi-
nanzierten Zivilgesellschaft folgten der 
politisch gewollten Dämonisierung der 
AfD und ließen sich mit Bahn und mehr 
als 200 Bussen nach Erfurt karren, um 
dort gegen eine demokratisch gewählte 
Partei mit inzwischen 75.000 Mitgliedern 
zu demonstrieren. Pech für die selbster-
nannten Aktivisten, dass die Blockaden 
der Zufahrtsstraßen zum Tagungsort 
Messegelände ergebnislos verpufften, weil 
sich schon um 5 Uhr morgens mehr als 
500 der 600 AfD-Delegierten auf dem 
Messegelände befanden, das von 10.000 
Beamten abgesichert wurde. Die noch 
anreisenden Delegierten wurden von der 
Erfurter Polizei mit Blaulicht ungehin-
dert zum Tagungsort gefahren. Dafür 
sollte die Polizei ausgezeichnet werden, 
weil sie so eine Eskalation mit Verletzten, 
auch in den eigenen Reihen (vgl. vorhe-
rige AfD-Parteitage), verhindern konn-
te. Der Frust der Demonstranten entlud 
sich dann in der Erfurter Innenstadt mit 
tätlichen Angriffen auf Medienvertreter 
vom Nachrichtenportal „Apollo News“ 
und der Wochenzeitung „Junge Freiheit“, 
die verletzt wurden (Flaschenwürfe, am 
Boden liegend Tritte gegen den Kopf), 
aber das Glück hatten, dass die Polizei 
das hemmungslose Schlagen unterband! 
Geradezu bezeichnend für den Zustand 
„unserer Demokratie“ und ungeheuerlich 
ist, dass die Bundesvorsitzende der Grü-
nen, F. Brantner, Frau K. Göring-Eckardt 
(langjährige Vizepräsidentin des Bundes-
tags, Grüne) und der Bundesminister für 
Umwelt C. Schneider (SPD) diese Art 
von Demonstration mi 48 Straftaten und 
11 Ordnungswidrigkeiten als Zeichen 
von Demokratie gewertet haben! Dank 
der Besonnenheit der Erfurter Polizei 
konnte Schlimmeres verhindert werden 
und die AfD ihren Parteitag ungestört 
durchführen.

Schon seit Wochen führt die AfD die 
Liste der beliebtesten Parteien an. Sie 
ist die neue Volkspartei in Deutschland, 
während sich die SPD als ehemalige Ar-
beiterpartei im Sinkflug befindet. Die 
Alt-Parteien befällt die Angst, ihre Macht 
und Privilegien zu verlieren. Unfähig zur 
Selbstkritik und unwillig zu jeder Art der 
Korrektur, ist ihre geistige und moralische 
Borniertheit völlig unangebracht. Ihre 
notorische Realitätsverweigerung hat das 
Land versumpfen lassen. Warum fällt mit 
nur so oft „Ein Sumpf zieht am Gebirge 
hin“ aus Goethes „Faust“ ein?!

Dr. H.-J. Graubaum
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wird das Wort im Munde umgedreht und 
permanent der Vergleich zur Zeit vor dem 
Zweiten Weltkrieg aus Wortkonstrukten 
gebastelt. Immer die gleichen kopierten 
Parolen! Und das gegen eine Gruppe, die 
eher die Rettung für die Wirtschaftspolitik 
sein könnte. Warum sind die so irre? Die 
haben Angst vor Abstrichen von dem, was 
sie über Generationen ergaunert haben!

Ich hörte heute früh zufällig den 
Deutschlandfunk. Dass es denen, die zi-
tiert werden, selbst nicht auffällt und es 
dem Sprecher nicht peinlich ist...Farbige 
haben jetzt besonders Angst vor Gewalt 
von rechts! Queere und Bunte wollen aus 
Sachsen-Anhalt auswandern und dem-
nächst auch aus Mecklenburg-Vorpom-
mern. Zieht doch eine richtige Mauer um 
die neuen Bundesländer und um Berlin. 
Und nehmt kein Geld mehr von Nazis! 
Mal sehen, wie dann der Aufschwung 
kommt. In der jetzigen Gesellschaftsord-
nung der Kartellparteien kam der Auf-
schwung immer nach einem richtigen 
Krieg. Sollen die deutschen Städte so aus-
sehen wie Hiroshima, Nagasaki oder der 
Gazastreifen?

Die Justiz- und Kanzleiindustrie ist eine 
reine Diktier-, Bevormundungs- und Ab-
kassierindustrie geworden. Um der Rede 
einer Ministerin zu folgen: Wie viele sol-
cher Bullshitjobs gibt es eigentlich? Jedes 
Missgendern, jeder falsche Blick wird zu 
einem „Fall“ konstruiert, der den wert-
schöpfenden Bürgern das Geld aus den 
Taschen zieht. Und schon bringen die 
Nachrichten: Es gibt neue Reformen, jetzt 
wird geliefert. Sie wuseln nach der Wahl 
plötzlich wie Kakerlaken, wenn das Licht 
angeht. Glaubt jemand, dass die unauf-
haltsame Lawine von Sondervermögen 
jemals abnimmt?

Und die vier Gewalten? Alle ziehen am 
gleichen Strang. Allen Vieren ist chronisch 
die Kasse leer. Da wird den Rentnern auf 
den Endgeräten herumgestöbert, ob da 
was zu holen ist, was angeblich verfas-
sungsfeindlich ist – zum Beispiel die eige-
ne Meinung durch Selberdenken abseits 
der Zwangsgebühren-Medien. Und das 
Volk denkt sich nach dem 6. September: 
Jetzt ist der Kaiser nackt! Sowas von nackt! 
Und während man an den Kartenhäusern 
aus dummen Sprüchen bastelt, laufen 
Lösegeldforderungen und die sensiblen 
Behördendaten sind im Darknet zugäng-
lich. Was treiben diese so viele Millionen 
Euro verschlingenden Institutionen den 
lieben langen Arbeitstag? Der Kampf 
gegen rechts und die bis 2029 zu errei-
chende Kriegstüchtigkeit haben wohl von 
den eigentlichen Aufgaben etwas zu sehr 
abgelenkt. Alle Kartell-Politiker, Medien 
und Künstler haben sich voll auf die Aus-
grenzung von Menschen konzentriert und 
damit beste Wahlwerbung geliefert.

Permanent leiert man bunte Rummel 
an, die wegen rechter Gefahr dringend 
geschützt werden müssen. Nun brau-
chen wir mehr Polizei. Nachtigall, ick hör 
dir trapsen. Die Zahl der Bürger, die zur 
demokratischen Ordnung gezwungen 
werden muss, wächst stetig an. In einigen 
Tagen steht wieder ein größeres Familien-
fest an. Ich überlege, ob ich eine Satire mit 
„Demokratie“ aufführe – einen geeigneten 
Darsteller der Worte spricht, dessen Brot 
er isst, kennen wir ja schon...

Die Wartezeit in der Uniklinik geht nun 
zu Ende. Statt eines Termins von einer 
Stunde sind bei gleichem Krankheitsbild 
in Zukunft zwei Tage Tagesklinik fällig – 
die große Einsparung... Ich bedanke mich 

für Ihre Aufmerksamkeit. Sind diese Er-
kenntnisse im Wartezimmer nun rechts-
extrem oder verfassungswidrig? Das muss 
ich nun zuletzt noch die KI fragen. Die 
meinte sinngemäß: „Wir haben die gute 
Kinderstube bewahrt!“ 

Martin Wienskowski

Wozu Steuern 
zahlen?

Sehr geehrter Herr Hauke,
ein Liter Diesel würde Stand Mitte Sep-

tember 2026 ohne Steuern und Abgaben 
an der Tankstelle etwa 95 Cent kosten, 
ein Liter Superbenzin wenig mehr. Der 
Preis für eine KWh aus Erdgas betrüge 
ohne Steuern, Entgelte, Umlagen und 
Abgaben etwa 5 Cent statt rund 12 
Cent, die Kilowattstunde Strom gäbe es 
trotz katastrophaler Energiepolitik für 
15 statt 37 Cent. Der Staat kassiert also 
bei sämtlichen Energiearten weit mehr 
als die Hälfte des Preises, den die End-
verbraucher zahlen müssen. Das aber ist 
lediglich die Spitze des Eisbergs, denn in 
Wirklichkeit kassiert der Staat noch viel 
mehr, weil in jedem Produkt, in jeder 
Dienstleistung, die man bezahlt, auch 
immer Energiekosten enthalten sind. 
Und natürlich werden Steuern nicht nur 
auf Energie erhoben, hier ist es nur be-
sonders extrem.

Nun ist es natürlich legitim, wenn ein 
Staat zur Erfüllung seiner Aufgaben Steu-
ern und Abgaben erhebt. Die wichtigsten 
Aufgaben des Staates sind vor allem in-
nere und äußere Sicherheit, das Rechts-
system, die Setzung von Regeln für das 
Funktionieren des Marktes. Hinzu kom-
men soziale Aufgaben, vor allem soziale 
Absicherung (Rente, Arbeitslosigkeit, 
Krankheit), Bildung und Gesundheit, 
Infrastruktur und Daseinsvorsorge, Ver-
meidung von Armut und Ungleichheit 
(Sozialstaatprinzip, Art. 20 Abs. 1 GG). 
Auch der Schutz der nationalen Identi-
tät, Kultur und traditioneller Instituti-
onen (Familie, Nation) gehört zu den 
Aufgaben des Staates. Vieles davon ist im 
Grundgesetz verankert.

Zur Erfüllung dieser Aufgaben stehen 
dem Staat vor allem Steuern aller Art zur 
Verfügung. Diese haben sich in Deutsch-
land in den letzten 25 Jahren um 112% 
erhöht, also weit mehr als verdoppelt, 
nämlich von ca. 467 Mrd. Euro im Jahr 
2000 auf 948 Mrd Euro 2025, während 
die Zahl der deutschen Staatsbürger fast 
gleichgeblieben ist. Es liegt in der Logik 
der Sache, dass Steuern nur zum Wohl der 
Allgemeinheit verwendet werden dürfen. 
Die Finanzierung ausländischer Regime 
wie der Ukraine oder von parteipolitisch 
geprägten staatlichen „Nichtregierungs-
organisationen“ gehört selbstverständlich 
nicht dazu. Die hierfür durch die Politik 
veruntreuten Mittel stellen ebenso einen 
Diebstahl am Steuerbürger dar, wie bei-
spielsweise die derzeit laufende Hochrüs-
tung, die statt Sicherheit zu schaffen, nur 
die Kriegsgefahr erhöht. Der physikalisch 
unmögliche „Klimaschutz“ stellt eben-
falls eine Veruntreuung dar, ähnlich war 
es bei „Corona“.

Auch die Abgaben stiegen in den letzten 
25 Jahren um 110 bis 112%, haben sich 
also ebenfalls mehr als verdoppelt, näm-
lich von rund 850 Mrd. Euro im Jahre 
2000 auf 1,85 Billionen in 2025. Hier 
schlagen vor allem die Sozialabgaben zu 
Buche, die aber genau genommen keine 

in Zusammenarbeit mit CEPI (Koalition 
für Innovationen zur Epidemievorberei-
tung) nicht die üblichen Zulassungsver-
fahren von 10 Jahren, sondern nur 100 
Tage zu durchlaufen haben. Schon diese 
Tatsache verletzt den Nürnberger Kodex, 
denn es ist unmöglich, nach 100 Tagen 
einen sicheren Impfstoff zu liefern. Der 
Nürnberger Kodex verbietet jedoch Men-
schenversuche ohne freiwillige, aufgeklär-
te Einwilligung. Eine radikale Verkürzung 
statt mehrjähriger Prüfung führt folglich 
dazu, dass Risiken nicht einschätzbar sind. 
Dann ist aber in diesem Fall eine infor-
mierte Einwilligung objektiv unmöglich

Die Bürgerinitiative GWL kämpft für 
die Weiterentwicklung der Demokratie 
unverändert weiter. Sie arbeitet auch mit 
der internationalen Menschenrechtsorga-
nisation United for Freedom für den Er-
halt der Grundrechte zusammen. 

Die GWL vertritt die Ansicht, dass wir 
dringend einen neuen GesellschaftsFAIR-
trag brauchen, den die Menschen mitein-
ander aushandeln. Dazu führt die Bürger-
initiative immer wieder Abstimmungen 
und Umfragen durch. Jeder kann an den 
Aktionen der Bürgerinitiative kostenlos 
teilnehmen. Man braucht dazu nur den 
Newsletter der Bürgerinitiative zu abon-
nieren (https://gemeinwohl-lobby.de/
newsletter-3/). Marianne Grimmenstein, 

Sprecherin BI GemeinWohlLobby

„Palim Palim“ 
nach der Wahl

Geschrieben beim Warten in der Imma-
nuel Klinik zu Rüdersdorf am 08.09.2026. 
Jeder Wartende kann hier mitlesen und 
sich gern äußern… Aber alle sind mit 
Handywischen beschäftigt.

Eigentlich wollte ich wieder eine Sati-
rezeichnung anfertigen, denn Stoff gibt 
es genug: Ein drolliger Finanzminister 
und ein Kanzler mit spezieller Frisur ste-
hen in der Pause einer Pressekonferenz 
gelangweilt herum. Da kommt ein alter 
weißer Mann mit lädiertem Gesicht und 
zerfetzten Klamotten hinzu. Es entwickelt 
sich folgender Dialog: „Palim, Palim“. Ei-
ner der Herren scheint den Gag aus der 
Jugendzeit zu kennen und antwortet: „Sie 
wünschen?“ Der weiße Mann: „Ich be-
komme noch eine Million Euro für meine 
Wahlwerbung mit der sooo gefährdeten 
Demokratie...“ Darauf der Andere: „Ach, 
hör doch auf, dieser totgerittene Gaul, den 
jeder hilflos durch die Manege zieht! Üb-
rigens – haben Sie denn auch eine Flasche 
mit? – Sie Flasche!“

Was hat dieser erfahrene und einstmals 
beliebte Künstler um 1945 in seiner Kind-
heit gesehen und daraus gelernt? Auch mit 
der soliden Auffassungsgabe, die jeder frü-
her an ihm erkannte, sollte er die heutigen 
Vorhaben der Altparteien durchschauen. 
Jeder Zuschauer sieht hier sofort den naht-
losen Absturz vom privaten, kritischen 
�eater zum gut bezahlten staatlichen 
Sprachrohr. Den Maden im Speck – vom 
Steuergeld lebend – gefällt das, den ande-
ren eben nicht.

Es ist wie bei allen anderen, die mit hilf-
losen Phrasen ständig den Kampf gegen 
rechts rücksichtslos und ohne haltbare 
Argumente führen. Geht es denen um die 
arme Demokratie oder den Ast, auf dem 
sie sitzen (Wohlstand ohne erkennbare Ge-
genleistung)? Hat einer von denen jemals 
die Wahlprogramme der Opposition gele-
sen? Was ist daran nicht zu verstehen? Da 

staatlichen Leistungen sondern Versiche-
rungen sind, für die der Staat lediglich 
die Regeln vorgibt, zum Beispiel Renten-, 
Kranken-, Arbeitslosen- und Pflegeversi-
cherung. Nur die sogenannte Grundsi-
cherung wird durch Steuern finanziert. 
Zwar betont die Politik stets die gewal-
tigen „Zuschüsse“ aus Steuermitteln für 
die Sozialversicherungen, die auch tat-
sächlich fließen. Allerdings dienen diese 
lediglich dem Ausgleich der Folgen staat-
licher (Fehl-) Entscheidungen. Wenn 
zum Beispiel Millionen Migranten, die 
nie Beiträge gezahlt haben, in die Sozi-
alversicherungssysteme einwandern, weil 
die Politik das so will, dann müssen die 
dadurch entstandenen Defizite natür-
lich ausgeglichen werden. Das tut der 
Staat jedoch nur teilweise, wie Renten- 
und Krankenversicherungen beklagen. 
Ein Großteil der versicherungsfremden 
Leistungen wird auf die Beitragszahler 
abgewälzt, denen gegenüber dieser Raub-
zug mit dem „demografischen Wandel“ 
begründet wird, der für sich genommen 
jedoch gut beherrschbar wäre. Wie bei 
„Corona“, „Klima“ oder „Russland“ wer-
den wir auch hier schamlos belogen.

Doch welche Leistungen stehen den 
enormen Einnahmen gegenüber? Die in-
nere Sicherheit befindet sich in einem be-
klagenswerten Zustand, Mord und Tot-
schlag gehören mittlerweile zum traurigen 
Alltag, selbst in Erkner und Neu Zittau. 
Die äußere Sicherheit wird systematisch 
zerstört. Statt miteinander zu reden und 
Interessensausgleich zu betreiben, halten 
führende Politiker wie Klingbeil (SPD) 
die Brandt‘sche Entspannungspolitik 
für „überholt“ und betreiben lieber nie 
dagewesene Aufrüstung. Damit bringt 
man uns alle in Lebensgefahr, denn wer 
hochrüstet, zieht Angriffe auf sich. Statt 
vernünftige Rahmenbedingungen für 
eine soziale Marktwirtschaft zu schaffen, 
wurde und wird jeder Bereich bürokra-
tisch zu Tode reguliert. Firmenpleiten 
und wirtschaftlicher Niedergang sind die 
logischen Folgen. Die Infrastruktur zer-
fällt. Die soziale Absicherung der Bürger 
und die Daseinsvorsorge werden durch 
falsche Politik schlechter, teurer und un-
sicherer. Armut breitet sich aus. Nationa-
le Identität und Kultur werden bekämpft, 
das Bildungsniveau befindet sich im frei-
en Fall. Normale Familien werden immer 
weiter drangsaliert.

Staatliche NGOs („Nichtregierungs-
organisationen“) werden mit immensen 
Summen finanziert, um Aktivitäten, die 
dem Staat selbst verboten sind, zu über-
nehmen, wie Zensur, Bespitzelung unbe-
scholtener Bürger bzw. Bekämpfung der 
legalen Opposition, zum Teil mit kri-
minellen Methoden. CO-Besteuerung, 
Heizungsgesetz, digitales Geld und Ver-
bote aller Art zielen klar auf die Enteig-
nung der Bürger. Unterdessen wird das 
Steuergeld für korrupte ausländische 
Diktaturen (Ukraine...), Corona- und 
Klimabetrug, für „Flüchtlinge“, die keine 
sind, und Hochrüstung zugunsten meist 
ausländischer Kriegsprofiteure veruntreut 
und mit vollen Händen zum Fenster hi-
nausgeworfen.

Ein Staat, der auf allen Ebenen versagt, 
weil er von unfähigen und korrupten Po-
litikern geführt wird, hat nicht das Recht, 
Steuern zu erheben. Denn Steuern sind 
zweckgebunden, kein Freibrief für grö-
ßenwahnsinniges Polit-Personal.

Bleiben Sie bei Verstand und zahlen Sie 
stets bar. Dr. H. Demanowski
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„Dank Ihrer Gebühren!“
Aber was wären ARD und ZDF eigentlich ohne Ihre Gebühren?

Von Michael Hauke
Das lineare Fernsehen verliert mas-

siv Zuschauer. 44,5% der Menschen 
in Deutschland schalten die gute alte 
Glotze gar nicht mehr ein. Nur in der 
Altersgruppe über 70 wird noch in sehr 
großer Zahl klassisches Fernsehen kon-
sumiert. Ausschließlich deswegen liegt 
der Gesamtanteil der Nutzer linearen 
Fernsehens noch bei knapp über der 
Hälfte. Bei den 14- bis 29-Jährigen ist 
die Abkehr vom klassischen Fernsehen 
am stärksten: Nur noch 25% dieser 
Altersgruppe schaltet an einem durch-
schnittlichen Tag überhaupt lineares 
Fernsehen ein. Und von ihrer gesamten 
Videonutzungszeit entfallen lediglich 
12% auf klassisches Fernsehen, also auf 
alle Sender. Die öff entlich-rechtlichen 
sind nur ein Teil davon. 

Der Rundfunkbeitrag ist zu einem 
schieren Anachronismus geworden.

Und trotzdem wird er verfassungs-
rechtlich mit der „Grundversorgung“ 
begründet, die mit einem „Beitrag“ 
zu fi nanzieren sei. Das Bundesverfas-
sungsgericht spricht gar von „informa-
tioneller Daseinsvorsorge für die Ge-
samtbevölkerung“. Aber fast die Hälfte 
der „Gesamtbevölkerung“ kommt in 
ihrem „Dasein“ vollständig ohne die 
öff entlich-rechtlichen Sender aus. 

Der Gesetzgeber hat in die Trickkiste 
gegriff en: Es kommt für die Zahlungs-
pfl icht nicht darauf an, ob man ARD 
und ZDF guckt, sondern darauf, dass 
sie rein theoretisch jeder gucken könn-
te. Eine haarsträubende Rechtferti-
gung, die mit jedem Jahr haarsträuben-
der wird, denn der Trend ist eindeutig: 
das Fernsehen spielt bei der Medien-
nutzung eine immer geringere Rolle, 
und das wird sich noch verstärken, 
denn die klassischen Zuschauer sterben 
weg, und die nachwachsende Generati-
on guckt nicht mehr. Das verdeutlicht 
auch die Fernsehnutzung in Minuten. 
Sie hat sich allein von 2020 bis 2025 
um knapp 30% reduziert. 

Die Beitragssumme der Nichtgucker 
ist größer als die Zahlungen derjeni-
gen, die ARD und ZDF tatsächlich 
noch einschalten. Solch eine Schiefl age 
muss man erst einmal hinbekommen, 
sie für normal erklären und vom Bun-
desverfassungsgericht absegnen lassen. 
Insgesamt erhielt der öff entlich-recht-

liche Rundfunk im Jahr 2025 durch 
die Zwangsbeiträge von mehrheitlich 
Nichtguckern 8,72 Milliarden Euro. 
Einschließlich Werbeeinnahmen ver-
fügt dieser gewaltige Apparat über 
mehr als 10 Milliarden Euro pro Jahr.

Die Achillesferse von ARD und ZDF 
sind die Finanzen, und es braut sich et-
was zusammen: Sachsen-Anhalt könn-
te den Rundfunkstaatsvertrag nach der 
Konstituierung des neuen Landtags 
kündigen. Ein erster Stein wäre aus 
dem fragilen Gebäude herausgezogen, 
denn der ÖRR braucht Geld. Viel 
Geld. Der Finanzbedarf der Anstalten 
wird immer größer, die Zahl der Zu-
schauer immer kleiner, dafür aber die 
Kritik immer deutlicher. Das zeigen 
auch die förmlichen Programmbe-
schwerden. Lagen sie bis in die 2010er 
Jahre im einstelligen Bereich, sind sie 
jetzt regelrecht explodiert. 2023 gab 
es schon 708, 2024 waren es 1.100 
und im vergangenen Jahr 5.500. Die 
fehlende Ausgewogenheit und Wahr-
haftigkeit bis hin zu krassen Lügen in 
der Berichterstattung sind der Haupt-
grund. Hinzu kommt ein verhetzender 
Grundton gegen große Teile der Be-
völkerung/Beitragszahler, der sich spä-
testens seit Corona etabliert hat. Der 
damalige ARD-Chefredakteur Rainald 
Becker nannte Menschen, die auf Ein-
haltung der Grundrechte bestanden in 
den tagesthemen am 06.05.2020 „Wirr-
köpfe und Spinner“. Nicht erst mit die-
sen Worten leitete der öff entlich-recht-
liche Rundfunk eine nie dagewesene 
Kampagne gegen Andersdenkende ein. 
Spätestens um 20 Uhr begannen Hass 
und Hetze.

ZDF-Chefredakteur Peter Frey er-
klärte am 18.11.2021 unter der Über-
schrift „Impfverweigerer, jetzt reicht‘s!“ 
die Ungeimpften „zerstören das Ge-
meinwesen!“ Am 03.12.2021 nannte 
Sarah Bosetti im ZDF Ungeimpfte 
den „Blinddarm der Gesellschaft, der 
ziemlich weit unten rechts sitzt“ und 
auf den das Gesamtsystem verzichten 
könnte.

In der ARD machte Sahra Frühauf 
ihren Beitrag am 19.11.2021 mit den 
Worten auf: „Na, herzlichen Dank an 
alle Ungeimpften! Dank euch droht 
der nächste Winter im Lockdown.“ 
Die Lüge von der „Pandemie der Unge-
impften“ musste unters Volk. Danach 
erklärte sie, ihre ungeimpften Mit-
menschen seien schuld am Tod „von 
Tausenden Opfern“. Jan Böhmermann 
sagte am 28.01.2022 im ZDF: „Was 
die Ratten in der Zeit der Pest wa-
ren, sind Kinder zurzeit für Covid-19: 
Wirtstiere.“ Mehr Menschenverach-
tung war kaum noch möglich.

Böhmermann und Bosetti bekamen 
danach den Deutschen Fernsehpreis, 
Frühauf wurde Regierungssprecherin.

Ausgewogenheit, Balance, objektive, 
an den tatsächlichen Zahlen ausgerich-

tete Berichterstattung? Nicht im ÖRR. 
„Dank Ihrer Gebühren“, wie ARD und 
ZDF in einer jahrelangen Eigenwer-
bung betonten.

„Dank Ihrer Gebühren“? Das bedeu-
tet im Umkehrschluss natürlich, dass 
solch eine jahrelange Hetze – einherge-
hend mit Falschberichterstattung und 
krasser Desinformation – ohne „Ihre 
Gebühren“ nicht möglich gewesen 
wäre. Wie so vieles andere auch nicht. 

Ohne „Ihre Gebühren“ könnten die 
Öff entlich-Rechtlichen nicht immer 
wieder eigene Mitarbeiter oder Par-
teifunktionäre als zufällig vorbeikom-
mende Passanten in Straßenumfragen 
präsentieren. 

Ohne „Ihre Gebühren“ würden sie 
nicht immer wieder die Balkendia-
gramme der AfD bei Wahlumfragen zu 
klein darstellen. 

Ohne „Ihre Gebühren“ würden sie 
nicht den Sechsfach-Mörder von Stade 
einen Deutschen nennen, obwohl er 
Türke war. 

Ohne „Ihre Gebühren“ würde Dunja 
Hayali im heute-journal keine KI-er-
stellten Videos als Wahrheit verkaufen. 

Ohne „Ihre Gebühren“ würden die 
tagesthemen nicht fordern: „Macht 
Fleisch, Autofahren und Fliegen so 
verdammt teuer, dass wir davon runter-
kommen!“ (29.07.2019).

Ohne „Ihre Gebühren“ würden wir 
nicht an jedem Wahlabend 47 Mal die 

Worte „gesichert rechtsextrem“ hören. 
Ohne „Ihre Gebühren“ würde Jan 

Böhmermann nicht 713.000 Euro im 
Jahr vom ZDF erhalten.

Ohne „Ihre Gebühren“ würde der 
ÖRR nicht immer von Frauen und 
Kindern sprechen, wo in Wahrheit 
Scharen von Männern über die Gren-
zen kommen. 

„Dank Ihrer Gebühren“ wird ein 
Propaganda-Apparat am Leben gehal-
ten, ohne den weder die muslimische 
Masseneinwanderung, noch Corona, 
noch LGBTQ, noch Klima – kurz: die 
Zerstörung unseres Landes – möglich 
wären. Die Herrschenden brauchen 
den ÖRR wie der Junkie die Spritze. 
Er wird jedoch zum größten Teil von 
denen fi nanziert, die ihn nicht gucken 
und/oder ablehnen. 

Aber es gerät etwas in Bewegung. 
Mindestens Sachsen-Anhalt steht 
auf der Kippe. Sollte der Rundfunk-
staatsvertrag dort gekündigt werden, 
könnte es einen Flächenbrand in ganz 
Deutschland geben und die Zahl der 
GEZ-Verweigerer durch die Decke 
gehen. Das befürchtet auch die Bun-
desregierung. Staatsminister Weimer 
erwägt auf einmal, die ARD zu ver-
schlanken und das ZDF zu verkaufen. 
Hier erkennt jemand die Zeichen der 
Zeit, denn die Geschichte lehrt, dass je-
des Zwangssystem irgendwann an sein 
Ende kommt.
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„Zurück zur Meinungsfreiheit!“
Das neue Buch von Michael Hauke

Holen Sie sich das neue Buch von 
Michael Hauke. Es macht erschütternd 
deutlich, wie sehr die Meinungsfreiheit 
inzwischen verdrängt wurde, aber auch, 
dass längst nicht alles verloren ist.

In seinem Vorwort schreibt der Autor: 
„Noch immer verbleibt eine Chan-
ce. Dafür müssen wir uns wie Bürger 
und nicht wie Untertanen verhalten. 
Freiheit beginnt mit einem einzigen 
Wort: Nein! Zeigen wir, dass wir uns 
nicht einschüchtern lassen. Jeder kann 
seine Stimme erheben. Jeder einzelne. 
Jeder an seiner Stelle. Es liegt an uns. 
Nutzen wir unsere Stärke! Nehmen wir 
uns, was uns zusteht! Zurück zur Mei-
nungsfreiheit!“

Michael Hauke: „Zurück zur Meinungsfreiheit!“ 
240 Seiten – Hardcover – 19,90 Euro – ISBN: 978-3-9824186-2-9
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